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SchlWungsbemülMgen gescheitertKurze Tagesüberficht
Am Geburtstag des Führers , am kommenden Montag ,

findet abends an allen Orten die feierliche Verpflichtung
der politischen Leiter und Walter der Gliederungen im
Semeinschaftsappell durch Rudolf Hetz statt.

Der schwere Wintereinbruch mit starken Schneefällen hat
in vielen Teilen des Reiches erheblichen Schaden verursacht,
namentlich dürfte die Obstblüte gelitten haben .

*
In Genf hat der Dreizehner - Ausschutz das Scheitern der

Schltchtungsbemühungen im Abessinien -Krieg festgestelll
und die Behandlung der Frage dem Bötterbundsrat über¬
tragen , der am Montag Zusammentritt .

Än Madrid haben die marxistischen Gewerkschaften den
Generalstreik ausgerufen . Die Opfer des roten Terrors der
letzten Wochen find ungeheuer .

«
In Lemberg ( Polen ) kam es zu schweren marxistische»

Ausschreitungen und Zusammenstößen mit der Polizei , wo¬
bei es 8 Tote und SV verletzte gab.

Bei Ausschreitungen kroatischer Bauern gegen Mitglie¬
der der Regierungspartei in der Nähe von Agram wurden
neun Todesopfer gezählt .

Vas NuMunkprogromm am Veburtstag des
flchrers

DNV . Berlin , 17. April . Der 26. April wird aus Anlatz
des Geburtstages des Führers eingeleitet durch eine Eemein -
schaftssendung des Deutschlandssenders und der Reichssender
München , Köln , Hamburg , Königsberg und Leipzig : „Deutsch¬
lands Jugend grützt den Führer "

, die in der Zeit von 24 bis 0,30
Uhr über alle deutschen Sender geht .

Von 10 bis 10,45 Uhr wiederholt der Reichssender Berlin in
einer Sendung „Nlchts geschieht , wenn nicht ein Witte befiehlt "

als Reichsjendung die Jugendkundgebung vom „Reichsparteitag
der Freiheit " 1935 mit dem Gelöbnis des Reichsjugendführers ,
der Rede des Führers an die deutsche Jugend und Ausschnitten
aus dem choristischen Spiel „Deutsches Bekenntnis " von Wolf¬
ram Brockmeier.

Im Aufträge der Reichssendeleitung wird vom Reichssender
Berlin für alle deutschen Sender in der Zeit von 11,49 bis 13
Uhr eine Uebertragung der Parade der Wehrmacht vor dem
Führer durchgeführt .

Die Reichssendeleitung Berlin bringt als Höhepunkt des
Rundfunkprogramms am Geburtstag des Führers die Ueber¬
tragung der feierlichen Kundgebung anläßlich der Vereidigung
der püliischen Leiter , der H2 -Führer und der Mitarbeiter wie
Mitarbeiterinnen der nationalsozialistischen Organisationen auf
dem Königlichen Platz in München durch den Stellvertreter des
Führers . Die Kundgebung findet statt von 20,45 bis 21,30 Uhr
und geht über alle deutschen Sender .

5leichsmmisler Dr. Göbbels zum SeSkktstag des Ähren
Berlin . 17 . April Reichsminister Dr . Göbbels wird an

Sonntag , den 1.9 . April , in der Zeit von 22 bis 22.10 Uhr an
läßlich des Geburtstages des Führers am 20. April über atti
deutschen Sender sprechen . Die Ansprache des Ministers wirr
eingeleitet durch den Huldigungsmarsch von Richard Wagne :
und klingt aus mit dem Vorspiel aus Richard Wagners Meister
stnger. Die Richtstrahler des deutschen Kurzwellensenders über¬
tragen die Rede in deutscher , englischer, spanischer, portugiesifchei
und bolländischer Si - . ache.

klirung einer stundertlölirigen
DRV . Berlin , 18 . April . Der Führer und Reichskanzler hat

der Frau Friderike Hafermann in Pinneberg aus Anlah der
Vollendung ihres 100 . Lebensjahres ein persönliches Glück¬
wunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen .

Relchslerler Rosenberg spricht beim SA.-FUrer -Appell
Stuttgart , 17. April . Wie die SA . -Gruppe Siwwest soeben

rintteilt . spricht Reichsleiter Rosenberg im Rahmen der Kultur -
ragung des Führer -Appells der SA -Gruppe Südwest am Sonn¬
tag . den 26 . April 1936. von 10 bis 11 Uhr vormittags . Do
der Sender Stuttgart ( nicht wie bisher gemeldet auch Frankfurt
und Freiburg ) von 9 .30 bis 11 Uhr die Eröffnung und den
ersten Teil der Kulturtagung im Rahmen des Führer -Appells
der SA . -Eruppe Südwest überträgt , ist allen Volksgenossen dr«
Möglichkeit gegeben, Re ' chsleiter Rojenbera am - u
hören .

Gens, 17 . April . 2n der amtlichen Mitteilung über die Sitzung
des Dreizehner -Ausschusses wird erklärt , der Ausschutz habe den
Bericht seines Vorsitzenden über die Besprechungen mit der
italienischen und der abessinischen Abordnung entgegengenom¬
men. Der Dreizehner -Ausschutz habe es für zweckmäßig gehalten ,
datz der Vorsitzende und der Generalsekretär die abessinische De¬
legation über das Ergebnis der neuen Besprechungen mit Ita¬
lien unterrichteten . Diese Besprechung bezog sich auf die be¬
reits von Paul Boncour angeregte Abänderung einzelner Punkte
des italienischen Programms . Der abessinische Vertreter beim
Völkerbund hatte dieses Programm in einer überreichten Note
mit aller Entschiedenheit abgelehnt , da es nach seiner Auffassung
mit den Grundsätzen des Völkerbundspaktes unvereinbar sei . Der
Dreizehner -Ausschutz glaubt , mit der Möglichkeit rechnen
zu können, datz die italienischen Bedingungen hinsichtlich der
Beteiligung und Unterrichtung der Völkerbundsorgane so ab-
gcänderr werden , datz von Verhandlungen im „Rahmen des
Völkerbundes " gesprochen werden könnte. In einer späteren
Sitzung des Drelzehner -Ausschusses soll dann , wie von englischer
Seite erklärt wird , endgültig darüber Klarheit geschaffen werden ,
ob die Schlichtung als gescheitert zu betrachten sei.

«

„Wahrscheinlich gescheitert-
Englische Stimmen zu Genf

London . 17 . April . In ihren Berichten über die neue Ent¬
wicklung in Genf zeigen sich die Blätter sehr zurückhaltend. Nach
allgemeiner Ansicht sind die Aussöhnungsbemühungen
des Schlichlungsausschusses sehr wahrscheinlich als
gescheitert zu betrachten . Ueber das weitere Verfahren in
Genf und die zukünftige Stellungnahme Englands sind die
Blätter noch sehr im Unklaren . Zwischen den Zeilen wird zum
Ausdruck gebracht , datz in amtlichen englischen Kreisen keine
große Neigung bestehe , die Sühnematznahmen gegen Italien
weiter aufrecht zu erhalten . Der Genfer Korrespondent des
„Daily Telegraph " erklärt , die italienischen Vorschläge seien
völlig außerhalb des Rahmenwerkes der Völkerbundssatzungen .
Vernon Bartlett meldet der „News Ehronicle " aus * Genf , datz
die italienischen Bedingungen von der Mehrheit der Ratsmit -
olieder als ganz und gar unannehmbar betrachtet würden .
Einige Mitglieder seien für neue Druckmatznahmen, von denen
eine Sperre der Oelausfuhr und -Beförderung die am wenig¬
sten drastische wäre , begünstige . Eine andere von den Fran¬
zosen geführte Gruppe habe erklärt , datz bis nach den fran¬
zösischen Wahlen nichts getan werden könne . Der
ardeiterparteiliche „Daily Herald " meint . Mussolini wolle dem
besiegten Staat einen Frieden diktieren . Die Forderungen seien
phantastisch und grotesk . Der Völkerbund habe nur noch die
Möglichkeit , die mit seiner Ehre und mit seiner weiteren Exi¬
stenz erträglich sei . nämlich die Beschlietzung scharfer und vernich¬
tender Sühnematznahmen . Das Rothermere -Vlatt „Daily Mail "
meint , die englische Außenpolitik im Abessinien-Konflikt habe
einen vollständigen Bankerott erlitten .

Neuer Vorschlag in Genf :
Waffenstillstand während der Genfer Besprechungen

Genf . 17. April . Der Freitag vormittag war mit zahlreichen
neuen Besprechungen über die Möglichkeit einer Entspannung
im italienisch -abessinischen Konflikt ausgefüllt . Nach einer Unter¬

redung mit Eden machte Paul Boncour dem italienischen
Vertreter den Vorschlag , die Feindseligkeiten in Abessinien

für die Dauer der gegenwärtigen Genfer Besprechungen einzu¬

stellen. Aloist will hierüber seine Regierung befragen . Die Ver¬

treter Abessiniens , die von Madariaga über die Donnerstag -

Besprechungen mit Aloist unterrichtet wurden , haben sich ihre

Stellungnahme Vorbehalten -
*

Das Scheitern
der Schlichtungsbemühungen
Feststellungen des Dreizehner -Ausschusses

Gens , 17. April . Der Dreizehner -Ausschutz des Völkerbunds -
rates hat beschlossen, das Scheiter « der Schltchtungsbemühungen
rm itatternsch -abessiuischen Konflikt sestzusteüen , und die weitere
Behandlung der Frage dem Bötterbundsrat zu übertragen .

Der Rat wird am Montag zusammentreten . Der Dreizehner -
Ausichutz versammelt sich nochmals am Samstag , um über den
Bericht , den Madariaga dem Rat erstatten wird . Beschluß zu
laßen Madariaga wird in diesem Bericht seststellen . datz sich aus
den italienischen Bedingungen für die Aufnahme von
Waffenstillstands - und Fri -evensverhandlungen und aus der ent¬
schiedenen Ablehnung dieser Bedingungen durch
Abe > sinien die Unvereinbarkeit der beiden Standpunkte er¬
gäbe . und datz unter diesen Umständen dem Drerzehner -Ausschutz
nur übrig bliebe , den ihm erteilten Schlichtungsauftrag dem
Rar lurückiuaeben .

die amtliche Mitteilung des iZer-flusschusses
DNB . Genf , 17 . April . Ueber die Sitzung des 13er-Aus -

schusses wurde folgende amtliche Mitteilung ausgegeben :

„Der Vorsitzende hat den Ausschuß über die Besprechungen
unterrichtet , die er am Vormittag mit der abessinischen Delega¬
tion hatte und in deren Verlauf er dieser das Ergebnis seiner
gestrigen Besprechung mit der italienischen Delegation mitteilte

Die abessinische Delegation hat ihm folgende Mitteilung
übergeben :

1 . Sie haben uns folgende Zusammenfassung Ihrer zweiten
Unterredung mit der italienischen Delegation mitgeteilt : Nach
Ansicht der italienischen Delegation wäre das schnellste Mittel
die Einleitung von Besprechungen zwischen der italienischen und
der abessinischen Delegation . Die italienische Delegation ist da¬
mit einverstanden , daß der ' Ausschuß über den Gang der Be¬
sprechungen aus dem Lausenden gehalten wird . Der Ausschuß
würde somit jeweils von den erlangten Ergebnissen Kenntnis
nehmen und würde den beiden Delegationen für jede Mitarbeit
die sie als zweckmäßig betrachten sollten , zur Verfügung stehen .
Nach Zustandekommen der Einigung würde der 13er-Ausschutz
dem Rat berichten .

2 . Nach aufmerksamer Prüfung Ihrer Mitteilung sieht die
abessinische Delegation keine wesentliche Aenderung gegenüber
dem ersten italienischen Vorschlag . Sie erhält den Wortlaut
ihrer früheren Erklärung restlos aufrecht . Sie erneuert ihre
ehrliche und vorbehaltlose Annahme des Appells , den der Rat
an die abessinische Regierung gerichtet hat . Sie erklärt sich be¬
reit . sofort im Rahmen des Völkerbundes und im Geist des
Paktes entsprechend der hierzu ergangenen Einladung zu ver¬
handeln .

3 . Damit die Anwendung aller Vorschriften des Artikels 16
des Paktes nicht länger verzögert werde , bittet die abessinische
Delegation den 13er- Ausschuß inständig , festzustellen , daß die
italienische Regierung nicht bereit gewesen ist . im Rahmen des
Völkerbundes und im Geiste des Paktes zu verhandeln .

Der Vorsitzende stellt fest , daß unter diesen Umständen der
Erkundungsauftrag , der dem Vorsitzenden zusammen mit dem
Generalsekretär erteilt worden war , als erschöpft betrachtet
werden könne. Der Ausschuß hat nach einem Meinungsaus¬
tausch beschlossen , an den Rat zu berichten . Der Ausschuß wird
morgen nachmittag 4 ' / ? Uhr zusammentreten , um seinen Bericht
auszuarbeiten , der dem Rat am Montag , den 20 . April , vormit¬
tags 10X- Uhr , unterbreitet werden wird .

«

Ver kinvruck Ves Scheiterns der SäilWungs-
oerliondrungen in knglond

DNB . London , 17 . April . Obwohl die Nachricht , daß der
Schlichtungsversuch des Genfer 13er-Ausschusses gescheitert ist ,
nicht völlig unerwartet kommt, ist ihre nachhaltige Wirkung
auf die britische Öffentlichkeit unverkennbar . ,

In einem Reuter -Bericht aus Genf wird die Atmosphäre als
ziemlich gespannt bezeichnet. Bei der Wiedergabe von Mei¬
nungsäußerungen herrsche Zurückhaltung , doch habe man allge¬
mein das Empfinden , als ob man sich auf dünnem Eise befinde.
Der Sitzung des 13er -Ausschusses am Samstag wird nur noch
formelle Bedeutung beigemessen. Es wird erwartet , daß wahr¬
scheinlich erst in einer am Montag stattfindenden Sitzung des
Völkerbundsrates wichtige Beschlüsse getroffen werden .

Ueber die Haltung , die der englische Vertreter im Sanktions¬
ausschuß einnehmen wird , nachdem die SchlichtungsLemühun -
gen sehlgeschlagen sind , liegen auch am Freitag in London
keine zuverlässigen Anhaltspunkte vor . In der Presse geht in¬
zwischen der Kampf der Meinungen über das Für und Wider
der Meinungen weiter .

2m „Star " fordert Gardiner ein unverzügliches und un¬
barmherziges Anziehen der Sanktionsschraube , weil die Verwen¬
dung von Giftgasen in Abessinien einen Präzedenzfall zu schaf¬
fen drohe , der eines Tages für die gesamte Zivilisation eine
unermeßliche Gefahr herausbeschwören könne. 2m „Evening
Standard " hingegen greift Winston Churchill die Regierung
Baldwin gerade wegen ihrer Sanktionspolitik an und erklärt ,
die Regierung dürfe den Abschluß eines Friedens nickt länger
hinauszögern , selbst wenn die Bedingungen die Gefühle der
britischen Öffentlichkeit noch so sehr verletzten . Unter Um¬
stünden müsse der Negus zum Frieden gezwungen werden .

Nun gellt flondln nach Senf
DNV . Paris , 17 . April . Nach den Feststellungen durch den

13er-Aus ?chuß, wonach der italienisch -abessinische Verföhnungs -
versuch als mißlungen angesehen werden muß , hat der fran¬
zösische Außenminister Flandin beschlossen , am kommenden Sonn¬
tag seinen Wahlbezirk in der Provinz zu verlassen , um sich nach
Genf zu begeben , wo er an der Sitzung des Völkerbundsrates
am kommenden Montag teilnehmen will .



Neues Protesttelegromm des Negus an den
Völkerbund

DNB . Addis Abeba , 18 . April . Der Kaiser hat an den
Völkerbund ein neuds Protesttelegramm gerichtet , in dem es
heißt , Italien habe seinerzeit dein Vorschlag des 13er-Ausschus -
ses vom 8 . März , im Rahmen des Völkerbundes zu verhandeln ,
zugestimmt , erkenne jetzt aber diese Verpflichtung nicht an .
Trotz des Völkerbundsspruches setze Italien seinen Angriff fort ,
trotz des guten Willens der Völkerbundsmitglieder seien je¬
doch zusätzliche Sanktionen nicht beschlossen worden . In dem
Telegramm wird weiter Italien der Vorwurf gemacht, daß es
seinen Angriff „unter Verletzung sämtlicher Kriegsgesetze" wei¬
terführe . Nach langem Warten erlaube sich Abessinien zu fra¬
gen . ob die Grundsätze der kollektiven Sicherheit nur ein toter
Buchstabe seien . Seit sieben Monaten widerstehe Abessinien
mit seinen eigenen Mitteln den Angriffen , die immer stärker
würden . Abessinien halte sich strikt an seine Verpflichtungen
dem Pakt gegenüber . Andererseits sei der Völkerbund nun¬
mehr gezwungen , dem italienischen Angriff ein Ende zu setzen .
Zum Schluß fordert der Negus die Völkerbundsmitglieder auf ,
Schritte zu unternehmen , um das italienische Vorgehen aufzu¬
halten .

Frankreichs
außerordentliche Maßnahmen
zur Verstärkung der Landesverteidigung

-Paris , 17 . April . Das französische Kriegsministerium teilt im
Zusammenhang mit den von ihm getroffenen außerordentlichen
Maßnahmen zur Verstärkung der Landesverteidigung folgen¬
des mit :

„Angesichts der außergewöhnlichen Lage , die durch die Ereig¬
nisse der ersten Märztage geschaffen worden ist, eine Lage , die
bis Anfang April keine Veränderung erfahren hat , hält es die
Regierung für unvermeidlich , keinerlei Herabsetzungen der effek¬
tiven Stärke des Heeres vorzunehmen , so gering sie auch sein
mögen . Da andererseits während der Wahlperiode keine Re¬
servisten einberusen werden konnten , hat die Regierung den
Beschluß fassen müssen , vorläufig diejenigen Soldaten unter den
Fahnen zu belassen, deren aktive Verpflichtungen am 15. April
abgelausen sind . Als teilweise Vergütung werden diese Soldaten
von einer Neservistenübung befreit . Außerdem sind entgegen¬
kommende Maßnahmen gegenüber denjenigen getroffen worden ,
die bei früheren Musterungen zurückgestellt worden waren unv
die demnächst irgend eine Prüfung abzulegen haben . Da die
Einberufung der Reservisten sofort nach den Wahlen wieder aus¬
genommen werden kann , prüft der Kriegsminister die Vertei¬
lung dieser Einberufungen , damit zu jeder Zeit der notwendige
Effektivbestand vorhanden ist. Infolgedessen hat er für den
Monat Mai die Freilassung der augenblicklich unter den Fahnen
belassenen Soldaten ins Auge gefaßt , soweit die Lage und der
Essektivbestand des Heeres dies erlauben . Die bei früheren
Musterungen zunächst zurückgestellten Soldaten und darunter die
älteren Jahrgänge werden als erste entlassen .

"

Englands Anmott aus ine Mische Meerevgen-Noie
London , 17 . April . Die britische Regierung hat die Forderung

der Türkei nach einer Revision der Lausanner Vertragsbestim¬
mungen über die Entmilitarisierung der Dardanellen beantwot -
tet . Nach Mitteilungen der Morgenpresse ist die Antwort , die
dem türkischen Botschafter in London überreicht wurde günstig
ausgefallen .

Wie der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph "
meldet , wird in der englischen Note zunächst darauf hingewiesen ,
daß die Negierungen der britischen Domrnien um ihre Stellung¬
nahme befragt werden müßten . De britische Regierung selbst
stehe auf dem Standpunkt , daß die türkischen Vorschläge eine Er¬
örterung ohne Aufschub verdienten . „News Chronicle " berichtet ,
es sei wahrscheinlich, daß der erste Schritt in der Dardanellen -
Frage auf der Sitzung des Völkerbundsrotes am 11 . Mai unter¬
nommen werde.

VMung der Meerengemone Vurch türkische
Iruppen?

DNB . Paris , 17 . April . Havas meldet mit allem Vorbehalt
aus Istanbul :

„Nach Nachrichten, die aus Ankara in Istanbul eingetroffen
sind , hat der Ministerrat am 15 . 4 . unter dem Vorsitz des ALa-
türk und in Gegenwart des Generalstabschefs Marschall Fevzi
Pscha beschlossen, die entmilitarisierte Meerengenzone mili¬
tärisch besetzen zu lassen .
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Angela sah dem Mann zärtlich ins Gesicht . „Doch " , sagte
sie leise , „nur das bedrückt mich , daß ich vielleicht Unfrieden
und Kampf zu euch bringen könnte ."

„Kampf und Unfrieden gibt es nicht , wenn ich die Frau
heirate , die ich liebe "

, sagte er bestimmt . „Ich weiß , daß
meine Eltern eine Heirat mit Emilie für mich wünschten . Ich
habe sie aber nicht nur nie geliebt , sondern ihr immer fremd
gegenüber -gestanden . Mehr noch , ich habe ihr offen gesagt ,
daß ich dich liebe ."

„Walter !"
„Nun ja "

, sagte er ruhig . „Es mußte sein ! Sie hat sich
schnell getröstet , beruhige dich , die Tatsache , daß auf Wenden -
ftein ein neuer Besitzer eingezogen ist, der sich sehr für sie
Interessiert , hat dabei noch geholfen . Und nun , Liebling ,
Fkopf hoch !" Er küßte noch einmal den Mund Angelas .

„Wenn es Kampf gibt und Mühe , bis du dir Mutters
Liebe erworben hast , was schadet das ? Du wirst sie dir er¬
lringen , du hast ihre Achtung , ihr Vertrauen schon durch
- eine Arbeit erworben , glaubst du , das andere würde nicht
kommen ? Kopf hoch , Angela !"

Alle Schatten wichen aus Angelas Herzen .
' >

„Ja " , sagte sie tapfer . „Ja -, Walter , ich will alles ver¬
buchen. "

Der junge Gutsherr zog ihren Arm durch den seinen .
„Und nun komm"

, sagte er fest. „Sei ohne Sorge , wir
Werden es schon schaffen ."

„Ja , Walter , wir werden es schon schaffen .
"

» -i- 4-

„Kann ich dich mal sprechen , Mutter ? Am liebsten gleich !"
„Na , was gibt 's denn , mein Junge ? Warte , ein Paar

Minuten , ich komme gleich . Ich will nur eben noch sehen ,wie weit man in der Küche mit den Vorbereitungen zum
Lagdessen ist , morgen . .

Diese Nachrichten fügen hinzu , daß gestern abend ( 16 . April )
die türkische Armee bereits in die entmilitarisierte Zone einge¬
zogen sei

".
Eine Bestätigung dieser Meldung vermochte der Vertreter

des DNB . in Istanbul am Freitag abend nicht mehr zu erhal¬
ten .

4t,

Keine vesetzung der Meerengemone durch
türkische Iruppen

DNB . Ankara , 18 . April . Zu der Havas -Meldung aus Istan¬
bul , wonach die türkische Armee am 16 . April abends in die
entmilitarisierte Meerengenzone eingezogen sei , erklärt die.
Anatolische Telegraphenagentur : Nach unseren Erkundigungen
entbehrt diese Meldung jeder Begründung .

kln weiteres vementie M Meldung liker eine
vesetzung der Meerengenrone

DNB . Ankara , 18. April . Die Anatolische Telegraphenagen¬
tur ist dahin unterrichtet worden , daß die von ausländischen
Agenturen verbreiteten Meldungen über eine außerordentliche
Sitzung des türkischen Ministerrats unter dem Vorsitz von Ata -
türk zur Besprechung der Wiederbesetzung der entmilitarisierten
Meerengenzone und über das Einrücken türkischer Truppen in
diese Zone jeder Begründung entbehre .

vom Kriegsschauplatz
Zwei italienische Bomber über Addis Abeba

Addis Abeba . 17. April . Aus den Wolken , vre am Freitagin aller Frühe den Himmel über Addis Abeba bedeckten , schössen
zwei italienische Caproni -BomLenflugzeuge auf die Stadt Hemd
Sie umflogen Addis Abeba und feuerten während der ganzen
Zeit große Raketen ab . die in den italienischen Farben auf¬
sprühten . Riesenspiralen am Himmel bildeten und sich dann
als Fallschirme langsam auf die Stadt niedersenkten . Die Flug -
zeugschützen probierten mehrere Male durch Schüsse, die sie in
die Lust abgaben , ihre : Maschinengewehre aus .

*

Japans Interessen in Abessinien
Tokio, 17 . April . (Ostasiendierrst des DNB . ) Nach Mitteilung

der Agentur Domei verlautet , daß die japanische Regierung den
italienisch-abesstuischen Streit mit großer Sorge ver¬
folgt . Ganz davon abgesehen , welche Maßnahmen der Völker¬
bund oder England und Frankreich angesichts der Lage in Ost-
rfrika ergreifen sollten , ist die japanische Regierung , wie ver¬
lautet , aufs äußerste darum besorgt , Japans wirtschaftliche
lind Handelsinteressen in Abessinien sicher '
lusteilen . - - - - -

Ministerrot in flbbis Weda
DNB . Addis Abeba , 17 . April . Am Freitag tagte in Addis

Abeba ein Minrsterrat , über dessen Beschlüsse jedoch noch nichts
verlautet .

Die Lage au der Nordfront wird immer undurchsichtiger . Es
scheint , als zögen sich die abessinischen Armeen in die westlichen
Gebiete Abessiniens Zurück , wahrscheinlich in der Hoffnung ,
dort bessere Verteidigungsmöglichkeiten zu finden .

Daß die Italiener an der Südfront tatsächlich eine Offensive
begonnen haben , bestätigen mehrere Meldungen , die von schwe¬
ren Zusammenstößen zwischen Vortruppen der Italiener und
den unter der Führung des Generals Nassibu stehenden Abes¬
siniern sprechen .

. wieder Nutze in Lemberg
DNB . Warschau , 17 . April . In Lemberg ist nach den blutigen

Zusammenstößen zwischen der Polizei und der von Kommunisten
aufgehetzten Menge am Donnerstag die Rühe wiederhergestellt .
Zahlreiche Polizei - und Militärpatrouillen versehen aber auch
am Freilag Dienst auf den Straßen .

Nach halbamtlichen Angaben haben die Vorfälle am Donners¬
tag 8 Todesopfer gefordert . In Leinberger Krankenhäusern be¬
finden sich 60 Verwundete . Von den Polizeibeamten sind sieben
durch Revolverschüsse und Stetnwürfe schwer verwundet wor¬
den, sowie zwei Offiziere und 25 Mann leicht verwundet . Im
Laufe der Nacht und des Freitag sind mehr als 200 Leute ver¬
haftet worden , die sich an den gestrigen Unruhen und Plünde¬
rungen beteiligt haben .

Generalstreik in Madrid ausgerufen
Madrid , 17 . April . Die marxistischen Gewerkschaften haben

in Madrid aus P r o t e st g e g e n d i e L l u t i ge n Z w i j ch e n-
fälle vom Donnerstag den Generalstreik aus -
gerufen .

Bei der Arbeitsaufnahme fehlten heute früh zunächst nur die
Mitglieder des Syndikalistischen Arbeiterverbandes ENT . Da
der bedeutend stärkere sozialdemokratische Arbeiterverband UGT.
noch keine Streikparole ausgegeben hatte , war am frühen Mor¬
gen der Verkehr in der Stadt fast normal . Jedoch schloß sich der
Arbeiterverband UET . im Laufe des Vormittags dem Streik an.
Bald wurden die Straßenbahnen und Kraftdroschken aus dem
Verkehr gezogen und die Arbeiter an ihren Arbeitsplätzen zur
Niederlegung ihrer Beschäftigung gezwungen . Starke Polizei¬
aufgebote sorgen für die Aufrechterhaltung der Ordnung . Trotz¬
dem rechnet man mit neuen Zwischenfällen .

Im Zusammenhang mit den blutigen Zwischenfällen am Don¬
nerstag in Madrid verhaftete die Polizei 170 Personen , zum
größten Teil Mitglieder der spanischen Faschistischen Partei (Fa -
lange ) , sowie 74 Arbeiter des Neubaues , von dem aus angeblich
auf den Trauerzug geschossen worden jein soll .

*
Madrid , 17. April . Der Generaldirektor der spani¬

schen Polizei ist im Zusammenhang mit den blutigen Zwi¬
schenfällen, die sich am Donnerstag nachmittag in Madrid er¬
eigneten . von seinem Posten zurückgetreten . Gleichfalls
im Zusammenhang mit den Unruhen dürfte der Einzug des Mi¬
nisters für öffentliche Arbeiten , Casares Quiroga, . in das
Innenministerium stehen. Quiroga zog am Donnerstag
spät abends , vom Ministerpräsidenten begleitet , mit einer starken
polizeilichen Leibwache ins Innenministerium ein . Es wird ver¬
mutet , daß Quiroga bis auf weiteres auch den Posten des Innen¬
ministers übernehmen soll , da der bisherige Innenminister in¬
folge seines angegriffenen Gesundheitszustandes den augenblick¬
lichen Anforderungen nicht gewachsen ist.

Ä-

Sechs Wochen roler Terror in Spanien
74 Morde . ISS Ueberfälle . 178 Brandstiftungen

Madrid , 17. April . Der monarchistische Abgeordnete Calvs
Sotelo gab in einer Rede vor dem Landtag eine erschütternde
Liste der Anschläge und Brandstiftungen bekannt , die sich in der
Zeit vom 16 . Februar bis 2. April v . I . in Spanien ereignet
haben . Darnach wurden rn diesen sechs Wochen insgesamt 199
Ueberfälle ausgeführt , und zwar 58 auf Parteibüros , 72 auf
öffentliche und private Geschäftshäuser , 33 auf Privatwohnun¬
gen und 36 auf Kirchen, wobei jeweils die Inneneinrichtungen
zerstört wurden . Von den Linksradikalen wurden ferner ins¬
gesamt 178 Brandstiftungen begangen , denen 12 Parteilokale ,45 öffentliche und private Geschäftshäuser ^ 15 Privatwohnungen
und 106 Kirchen zum Opfer fielen . Von den letzteren brannten
56 bis auf die Grundmauern nieder . Im übrigen fanden in den
sechs Wochen 11 Generalstreiks , 169 Aufstände kleineren und
größeren Umfanges . 39 Schießerien , 85 Feuerangrisfe auf ein¬
zelne Personen und 24 Bombenanschläge statt , wobei insgesamt
345 Personen schwere und leichtere Verletzungen davontrugen
und 74 Menschen getötet worden sind. Zu berücksichtigen ist, daß
sich dieses Sündenregister des spanischen Marxismus seit dem
3. April bis heute noch ganz erheblich erweitert hat . .

Bückerflreik in Mexiko . Am Donnerstag mittag träten
die Belegschaften von 500 Bäckereien der Hauptstadt und
des Vundesdistrikts in den Streik , insgesamt etwa 8000
Mann . Die Brotversorgung für mehrere Millionen Einwoh¬
ner ist gefährdet .

Erdbeben im Epirus . Durch ein Erdbeben wurden am
Donnerstag abend drei Dörfer , die zwei Wegstunden von
der Stadt Janina entfernt liegen , zerstört . Die Bevölkerung
verbrachte die Nacht unter freiem Himmel .

Torpedo -Explosion in Brest . Am Donnerstag explodierte
im Marinearsenal von Brest ein Torpedo . Zwei Arbeiter
wurden getötet , drei weitere Arbeiter schwer verletzt .

Petroleumtank explodiert . In einem Petroleumlager in
Hüll ereignete sich am Donnerstag eine schwere Explosion ,
durch die zwei Arbeiter und ein Ingenieur getötet wurden .

Unfall rn einer englischen Fliegerschule . Bei einer Flug¬
übung stürzte ein Kampfflugzeug üb ? r dem Flugplatz der
Fliegerschule Westwood bei Peterborough ab . Es wurde da¬
bei gegen einen Flugzeugschuppen geschleudert und ging in
Flammen auf . Das Unglück forderte drei Todesopfer . Der
Flugzeugschuppen ging mit vier in ihm untergebrachten
Fluaaeuaen in Flammen avr .

W beiie 15 „.25Mg
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Walter trifft Angela auf dem Flur . Sie geht ein wenig
scheu an ihm vorbei , aber im Vorbeigehen drückt er ihr
schnell die Hand , sein Blick ist fest und aufmrrnternd . Angela
seufzt ein wenig . Sie geht nach kurzem Gutenachtgruß auf
ihr Zimmer .

Da steht sie und sieht lange in den Sternenhimmel hin¬
auf . Wird das gut gehen ? Ach , Mut ! Mut ! Sie ist wirk¬
lich manchmal zu. feige . Aber , soviel sie sich auch zusammen¬
nimmt , ein sorgendes Bangen will nicht weichen.

Frau Meermann tritt zu ihrem Sohn .
„Na , Walter , was gibt ' s denn ? Du siehst ja regelrecht

feierlich aus . Mein Gott , Junge , es ist doch nichts passiert ?"

„ Ach wo , wenigstens nichts Unglückliches , Mutter , gar
nichts . Im Gegenteil , etwas Schönes ! Ich will mich nämlich
verheiraten ."

Frau Meermann setzt sich langsam hin . Ihr Gesicht strahlt .
„Junge ! Das ist vernünftig ! Du bist auch im rechten

Alter , dein Vater war genau so alt , als wir heirateten .
Aber weshalb sagst du mir das erst jetzt, nicht gleich, als
du von Lassow kamst? Nein , diese Freude ! Ich will gleich
Vater rufen ! Und Emilie ist ja auch so nett und tüchtig !"

Sie umarmt den Sohn . Der macht sich langsam frei .
„Nun hör mal zu , Mutter . Ich Hab ' ja gewußt , daß du

mit Emilie und mir was im Sinn hattest . .
Sie unterbrach ihn rasch und lachend .
„ Ach , du hast das gemerkt ? Na , schadet nichts , da du ja

auch selbst daraus gekommen bist ."
Es ist wirklich schwer. Walter Meermann holt noch ein¬

mal tief Atem .
„Aber Mutter , laß mich doch mal ausreden !"
„Sicher , Junge , aber was gibt 's denn noch ?"
„Mutter , du gehst von ganz falschen Voraussetzungen aus .

Ich will ja gar nicht Emilie heiraten . Eine andere , Mutter ,die ich wirklich liebe !"
„Walter !" Ein entsetzter Aufschrei . Fassungslos sinkt

Frau Meermann zurück. „Um Gottes Willen , wen denn ?"
„Fräulein von Holst , Mutter !"
Frau Meermann ist blaß geworden .
„Das kann dein Ernst nicht sein , Walter . Unmöglich ! Das .

Wirst du dir aus dem Kopf Wagen , Wd Max sofort !" ^

„Ich denke nicht daran , Mutter ! Ich liebe Angele und
werde sie heiraten .

"
„Aber sie paßt doch gar nicht zu dir !*
„Warum nicht ? Du hast selbst gesagt , daß sie sich zu

einer ganz prächtigen Landfrau entwickelt hat . Und was
ihr noch fehlt , wird sie bestimmt lernen .

"
„Es ist schrecklich, Walter ! In Lassow erwartet man

deine Werbung . Ich habe das noch verstärkt ."
„Das hättest du eben nicht tun sollen , Mutter . In solchen

Fragen kann man nur ganz allein entscheiden "
Die Gutsherrin steht langsam auf .
„Das ist ja alles dummes Zeug ! Dü und dieses Stadt¬

mädel ! Das nichts hat . und nichts ist !"
„Mutter , was macht denn das ? Wir haben doch wirklich

genug !"
„ Ich will aber nicht , daß . sich irgendeine hergelaufene

Person hier ins warme Nest setzt, in dieses Heim , das dein
Vater und ich jahrelang aufgebaut häben > Nimm doch Ver¬
nunft an !"

„Ich finde , daß du vernünftig sein könntest , Mutter . Ich
kannte dich immer als gut , selbstlos und herzlich . Aber jetzt ,
Mutter , verzeih , bist du ungerecht ! Was kann Angele da¬
für , daß sie kein Geld hat ?"

„Natürlich kann sie nichts dafür , das weiß ich auch . Aber
sie soll sich nicht in den Kopf setzen , meinen Sohn zu
heiraten . Die Verhältnisse müssen immer zueinander Passen ,
das ist die beste Gewähr für eine glückliche Ehe . Aber hier
tun sie das nicht . Und Liebe — ich gebe zu , sie ist hübsch
und ganz tüchtig — aber nicht die Frau für dich , die wir
uns wünschen . Und ich denke bestimmt , daß du zur Ver¬
nunft kommst, daß du es dir überlegst ."

„Mutter , ich liebe Angela , ich lasse nicht von ihr , da
kannst du tun , was du willst !"

Ein energischer Ton , ein heftiges Stuhlrücken , dann fällt
donnernd eine Tür ins Schloß . —

Marianne Meermann faßt nach der Hand ihres Gatten .
„Walter , so hör doch !"
„Was ist denn los ?" brummt der alte Meermann etwas

verärgert . „ Du weckst mich jetzt noch ? Ich muß morgen sehx
früh heraus , denk doch daran !" . ?

. . . ^Fortsetzung folgt .) .



Strafrechtspflege seit 1SZZ in Zahle«
Berlin , 17. April . In der „Deutschen Justiz " veröffentlicht

per Reichsminrster der Justiz aus Anlatz des Erscheinens der
Kriminal st ati st ik für das Jahr 1933 einige bedeut¬
same Zahlen über die statistischen Auswirkungen der Ver¬
brechensbekämpfung im Dritten Reich und die Entwicklung der
Kriminalität in Deutschland seit 1933 , denen wir
folgendes entnebmen :

Wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgesetze wurden
im Jahre 1933 489 090 Personen rechtskräftig verurteilt gegen¬
über 564 479 im Jahre 1932. Darnach ist die Zahl der Verurteil¬
ten um 13 .4 Prozent zurückgegangen.

Die fortschreitende Verminderung der Arbeitslosigkeit durch
bie Arbeitsbeschaffungsmatznahmen der Reichsregierung und die
Besserung der Wirtschaftslage vieler Volksgenossen, die sich
daran anschlotz. die innerpolitische Beruhigung und die Erfolge
nationalsozialistischer Erziehungsarbeit haben die Ursachen der
Kriminalität wesentlich beeinflußt .

Bon besonderem Interesse ist die Statistik über die Auswir¬
kungen des Gewohnheitsverbrechergesetzes . Danach ist die Siche -
rungsverwahrung im Jahre 1934 gegen 3935 Personen ,
im Jahre 1935 gegen 1318 Personen , in beiden Jahren zusammen
also gegen 5253 Personen angeordnet worden . Von den Ver¬
urteilten , gegen die die Sicherungsverwahrung ungeordnet
wurde, befindet sich etwa die Hälfte noch im Strafvollzug zur
Verbüßung der gegen sie erkannten Freiheitsstrafen . Die andere
Hälfte, nämlich nach dem Stande vom Januar 1936 2578 Ver¬
urteilte . befinden sich bereits in Sicherungsverwahrung . Dazu
kommen 476 Berufsverbrecher , die sich auf Grund der Erlasse
des preußischen Ministerpräsidenten in polizeilicher Vorbeu¬
gungshaft befinden . Zur Zeit werden also etwa 2600 Gewohn¬
heitsverbrecher durch die Sicherungsverwahrung und etwa 500
Berufsverbrecher durch die polizeiliche Vorbeugungshaft an der
Begehung neuer Verbrechen gehindert . Als Auswirkung des von
der nationalsozialistischen Regierung geführten Kampfes
gegen das Eewohnheitsverbrechertum kann dar¬
nach festgestellt werden , daß der Bestand der Gewohnheits - und
Berufsverbrecher , die sich noch in der Freiheit befinden , wesent¬
lich zurückgegangen ist.

Schon jetzt zeigt sich , wie günstig die Abkehr von der Verweich¬
lichung der Strafrechtspflege der früheren Jahre und der
Uebergang zu wirksameren Methoden - der Ver¬
brechensbekämpfung auf die Entwicklung der Krimina¬
lität einwirkt . Aus der Statistik über die Zahlen der bei den
preußischen Kriminalpolizeistellen erstatteten Anzeigen ist zu ent¬
nehmen, daß Anzeigen erstattet wurden :

wegen Mordes , Totschlags und Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang : 1932 : 390 , 1933 : 357 . 1934 : 232 , 1935 : 236.

wegen Raubes und räuberischer Erpressung : 1932 : 1971, 1933 :
1428 . 1934 : 718 , 1935 : 698^

wegen Diebstahls ingesamt : 1932 : 254 539, 1933 : 205 809 , 1934 :
165 067 , 1935 : 161310 :

davon wegen schweren Diebstahls : 1932 : 80 275, 1933 : 60176,
1934 : 39 865 . 1935 : 37 872 :

wegen Brandstiftung : 1932 : 888, 1933 : 693, 1934 : 864,
1935 : 764 :

wegen Betrugs : 1932 : 104 697, 1933 : 95 431, 1934 : 81100,
1935 : 77 645.

Diese Zahlen beweisen, daß seit 1933 eine wesentliche Besse¬
rung der Kriminalität eingetreten ist . Sie tun zugleich dar . wie
unrecht ausländische Blätter haben , die behaupten , daß die Kri¬
minalität in Deutschland seit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus erheblich gestiegen sei.

Treueschmr der Staatsjugend
In den großen Umschmelzungsprozetz , in dem sich das

deutsche Volk seit drei Jahren befindet , ist nun auch die
Jugend miteindezogen worden . Aus der Neichsiugend der
Partei , die im Jungvolk und in der Hitlerjugend sowie im
BdM . die drei tragenden Säulen ihrer Organisation er¬
blickte , soll nunmehr die Staatsjugend geformt werden .

Die große Werbeaktion zur Erfassung aller Jungen und
Mädels zur Eingliederung in das Jungvolk und die Hitler¬
jugend hat auch die Letzten mobilisiert , die dreien drei Or¬
ganisationen bislang noch serngestanden haben . Einzelne
Orte haben Ersolgsziffern bis zu 100 v . H . gemeldet und
selbst in jenen Städten , in denen die Arbeiterbevölkerung
die überwiegende Mehrheit der Einwohner ausmacht , zeigt
sich der Durchbruch der Eltern zu Adolf Hitler auch in ihren
Kindern , denn auch dort wurden 90 und mehr Prozent er¬
reicht . Mit Fug und Recht kann die Reichsjugendfükrung
darauf verweisen , daß sie heute die gesamte deutsche Jugend
unter ihren Fahnen und Wimpeln versammelt sieht . Die
geistige Aufbauarbeit oes neuen Staates jetzt nach Erobe¬
rung der Aelteren nunmehr bewußt an der Stelle an , die
die Keimzelle des künftigen Staatsgedankens darstellt , bei
der deutschen Jugend .

Bei der Empfänglichkeit der jugendlichen Herzen für Fei¬
ern , zu deren würdiger Gestaltung sie selber beizutragen
haben , wird in diesem Jahr die Verpflichtung durch
besondere Formeln für HI . und Jungvolk vorgenommen
werden . Die Jugend der Kurmark darf sich dabei noch eines
besonderen Vorzuges erfreuen . 1020 Gefolgschaft ;-- und
Fähnleinfahnen werden am 18 . April in Potsdam geweiht
werden . Der Weihestunde schließt sich ein Vorbeimarsch al¬
ler Abordnungen an der Gruft Friedrichs des Großen an .
Am Tage danach , am Sonntag , den 19 . April , am Vorabend
des Geburtstags des Führers , erfolgt dann die feier¬
liche Verpflichtung der Hitlerjugend und
des Jungvolks . Die vierzehnjährigen Jungvolkjungen
und Iungmädels , die nunmehr in die Hitlerjugend und den
BdM . übergehen , legen in dieser feierlichen Stunde den
Treueid auf Adolf Hitler ab . Mit Recht , denn er ist nicht
ein Führer der Großen und Erwachsenen allein , sondern
aller Deutschen . Mit 14 Jahren hat man Einsicht und Ver¬
ständnis genug , um sich der Bedeutung eines solchen Treu¬
eides auf Führer , Volk und Vaterland und Fahne bewußt
zu sein .

Alle die . die nun zum ersten Mal in dieser feierlichen
Form verglichet werden , werden sich , des sind wir über¬
zeugt . auch noch in späterer Zeit des eindrucksvollen Tages
mit Freuden erinnern . Den Jungen , die nun als Pimpfe in
den 8deenkreis des Nationalsozialismus eingeführt werden ,
kann selbstverständlich kern Eid auferlegt werden . Aber die
Schwertworte , die ihnen bie Jungvolkführer vorsprechen
werden , enthalten Begriffe , dre ihrem jugendlichen Denken
eingehen und die ernst genug sind , um sie zum Nachdenken
zu bewegen . Auch der Kleinste und Jüngste hat Pflichten zu
erfüllen , Pflichten gegen die engste Gemeinschaft , der er
nunmehr angehört und Liebe und Treue zum Führer uno
zur Fahne zu bezeugen . Deutsche Jugend im Werden des
neuen Staates — welch eine herrliche verheißungsvolle
Aufgabe für alle !

eustlMsaoerkelir
Am 19 . April beginnt der Sommerluftverkehr der Deutschen

Lufthansa , der in diesem Jahre bis zum 3. Oktober Gültigkeit
behält . Das internationale Streckennetz, in den letzten Jahren
zu einem festen Gefüge gewachsen , bleibt in großen Zügen un¬
verändert . Bemerkenswert sind jedoch eine Reihe von Strecken¬
verlängerungen . häufigere Flugverbindungen auf verschiedenen
Linien und einige neue Strecken , die Flugverbindungen inner¬
halb Deutschlands und von wichtigen deutschen Städten nach sol¬
chen des Auslandes vermitteln . Auch mehrere neue Schnell¬
flugverbindungen , die innerhalb der Reichsgrenzen geflogen wer¬
den . sind von besonderer Bedeutung , da sie dem deutschen Ver¬
kehr abermals eine wesentliche Beschleunigung verleihen .

Die Verbesserungen
Zwischen Berlin —Amsterdam —London bestehen jetzt täglich

drei durchgehende Verbindungen , die morgens um 7 .05 Uhr , mit¬
tags um 11 .25 Uhr und nachmittags um 16 .50 Uhr von Berlin
abgehen . Für Luftreisende aus Berlin , die am gleichen Tage
wieder zurücksliegen müssen , ist es wichtig zu wißen , daß man
jetzt über sechs Stunden Zeit in London hat . Dieser
bedeutende Zeitgewinn wurde durch den späteren Abflug in
London möglich . Das letzte Flugzeug aus London —Amsterdam
trifft in Berlin erst um 22 . 35 Uhr ein . Durch die großen tech¬
nischen Fortschritte auf allen Gebieten des Luftverkehrs ist es
möglich geworden . Streckenflüge immer mehr in die Abend¬
stunden hinein auszudehnen und dadurch die Aufenthaltszeiten
für die am gleichen Tage hin - und zurückfliegenden Fluggäste
zu verlängern . Nach dem Norden , also nach Kopenhagen . Malmö .
Stockholm, Gotenburg und Oslo bestehen von Berlin aus täglich
zwei Verbindungen , die eine mit Anschluß von Stuttga/t
her . Ausgezeichnet sind die Anschlüsse verschiedener Fernstrecken.
So ist es möglich , den Weg Athen —London , rund 3038 Kilo¬
meter , in einem Tag zu bewältigen . Ein anderes Beispiel ist
Moskau bezw . Leningrad . Von beiden Städten aus hat man am
selben Tag Anschluß nach London und Paris . Betrachtet man
die Endpunkte der von der Lufthansa allein oder im Pol von
den Luftverkehrsgesellschaften der Nachbarländer beflogenen
europäischen Strecken , so zeigt es sich , daß das Luftverkehrs¬
streckennetz den Raum zwischen Oslo , Leningrad , Athen , Nom,
Madrid , Paris und London überspannt .

Neue Luftoerbindungrn nach de :n Ausland
Die durchgehende Verbindung Berlin — Madrid , in Ver¬

längerung der seither von Stuttgart aus sehr stark benützten
Strecke 22 (Marseille — Barcelonas erhält durch die Wetter¬
führung nach Madrid erhöhte Bedeutung , zumal sie auch
Sonntags beflogen wird . Nutzer der Alpenstrecke Berlin -
München —Venedig — Rom wird die Lufthansa in diesem Jabre

ver Stabschef des flilirers auf ber
Ordensburg lrössinsee

DRV . Burg Erössinsee , 17 . April . Der dritte Tag der großen
Schulungstagung der Kreisleiter der NSDAP auf der neuen
Ordensburg Erössinsee wurde , wie NSK meldet , eingeleitet
durch einen Vortrag des Stabschefs des Führers , Pg . Lutze . Der
Stabschef wurde vom Gauleiter Schwede (Koburg ), SA -Grup -
penführer Friedrich und Hauptdienststellenleiter Schmeer begrüßt
und schritt dann die Front des Ehrensturms ab .

Stabschef Lutze umriß in großen Zügen die Aufgaben der SA ,
die er in den großen Rahmen des Gesamtzieles der national¬
sozialistischen Bewegung hineinstelle . Die Idee , die national¬
sozialistische Weltanschauung sei das ursprüngliche , das ent¬
scheidende , die Organisation diene nur dazu , die Idee in das
deutsche Volk hineinzutragen , den Glauben an den Führer , die
Idee und die Bewegung immer neu zu predigen und im Volk
zu festigen . Der Stabschef des Führers unterstrich dabei die
Gemeinsamkeit des Zieles und die tiefe kameradschaftliche Ver¬
bundenheit aller Gliederungen der Bewegung . Immer sei man
nur in erster Linie und ausschließlich Nationalsozialist . Nur
durch diese engste Tuchfühlung aller Kämpfer des Führers sei
es möglich gewesen, die Revolution zu meistern , und werde es
auch in Zunkunft möglich sein, sie zu meistern .

Der Redner wies dann , anknüpfend an Dr . Leys Eedanken -
gänge über die Auslese des politischen Führernachwuchses , auf
das tiefe Erlebnis und die Lehren der Kampfzeit hin . Es ist
notwendig , auch der zukünftigen Generation jenes Bewußtsein
einzuhämmern , in jeder Minute und in jeder Stunde in Uni¬
form und in Zivil sich immer nur in allem Tun und Handeln
als Exponent der Bewegung zu fühlen und zu führen .

Immer gelte es , sich bewußt zu sein, daß stets nicht die Macht¬
mittel , nicht die technischen Mittel in dem großen politischen
Kampf entschieden haben , sondern das Herz des deutschen Volkes.
Die nationalsozialistische Bewegung ist nicht durch Kanonen
und Pistolen oder technische Mittel zur Macht gekommen, son-

Im Sommer lg ; e
eine zweite Strecke nach Rom betreiben , die Verbindung Amster¬
dam —Köln —Frankfurt — Mailand —Rom . die einen Schnellver¬
kehr zwischen dem westlichen Wirtschaftsraum Deutschlands nach
dem italienischen Industriezentrum und Rom schafft . Die Reise¬
zeit Frankfurt —Rom . einschließlich der Zwischenlandung in Mai¬
land , beträgt nur 5 Stunden 10 Minuten . Auch aus die neue
Linienführung der südlichen Querverbindung Zürich—München—
Wien —Budapest sei hingewiesen .

Bade - und Ferienstrecken
Für den Verkehr der Erholungsreisenden nach den Nordsee-

inseln stehen weit günstigere Bäderstrecken als in den vergange¬
nen Jahren zur Verfügung . Aus dem ganzen Reich und im An¬
schluß an die zwischenstaatlichen Linien bestehen täglich mehrere
Anschlüße über Hamburg . Hannover , Dortmund und Eßen nach
Borkum . Juist . Norderney . Langeoog . Spiekeroog , und Wanger -

cog. Von Hamburg aus wird täglich ein Rundverkehr Wester¬
land —Wyk —Sylt —Hamburg unterhalten . Die Ostsee wird von
Berlin über Stettin erreicht . Es wird täglich ein Morgen - und
ein Abendkurs durchgeführt . Angeslogen werden Swinemünde
und Sellin .

Besonders sei darauf hingewiesen , daß Stuttgart nun auch
wieder eine täglicheVerbindung (außer Sonntags ) nach
dem Vodensee erhält , was von den Besuchern der Zeppelin -
ltadt und der sonstigen schönen Ferienplätze am Schwäbischen
Meer begrüßt werden wird . Durch den Einsatz eines Schnell-
flugzeuges auf dieser Strecke ist Frredrichshafen in
30 Minuten zu erreichen . Die beliebten Reiseziele am
Bodensee. wie Konstanz . Meersburg , Bad Schachen , Lindau usw .
sind damit von Stuttgart aus außerordentlich rasch und bequem
zu erreichen. Die Strecke Stu ttga rt —Fr eiburg , welche
den ganzen Winter über geflogen wurde , erhält wie im letzten
Sommer wieder zwei tägliche Verbindungen hin und zurück.

Täglich 49 Flugverbindungen von Berlin aus
Wie erheblich der Luftverkehr verdichtet wurde , beweist, daß

täglich 49 Flugverbindungen von Berlin aus in das Reich ünL
darüber hinaus bis in ferne Länder führen . Das bedeutet täg¬
lich 98 abfliegende und ankommende planmäßige Verkehrsflug¬
zeuge in Tempelhof . ganz abgesehen von den zahlreichen Der»
dichtungs- und Rundflugzeugen , die den Zentralflughafen be¬
nutzen werden . Damit steht Berlin mit weitem Vorsprung air
der Spitze aller europäischen Flughäfen , Träger des großer
Strc .kenverkehrs ist wieder die bewahrte dreimotorige Ju 52. di«
>n diesem Sommer auf noch mehr internationalen Strecken zum
Einsatz kommen wird . Daneben verwendet die Deutsche Luft -
hania die viermotorige Junkers G 38, die Blitzflugzeuge Ju 16k
und He 70 . sowie ab Sommer die zweimotorigen Schnellflug¬
zeug » Heinkel He 111 und Junkers Ju 86. Beide Maschinen er¬
reichen Höchstgeschwindigkeiten von etwa 360 Stundenkilometer
und befördern zehn Fluggäste .

dern durch den Glauben an die nationalsozialistische Weltan¬
schauung, durch die Liefe Resonanz im Volk. Aufgabe jedes
Unterführers sei es , nicht nur Glaubensträger , sondern Glau¬
bensprediger zu sein, bis in die letzte Seele hinein , die ihm
übergeben ist . Die deutschen Menschen wollen das lebendige
Fundament sein, auf dem der Führer steht und auf dem der
Führer sein großes Werk bauen kann .

Stabschef Lutze entwarf dann in Einzelheiten die große Auf¬
gabe . die gerade die SA , als das schlagfertige Instrument des
Führers , in der Kampfzeit hat und die sich auch heute durch nie¬
mand in der unerschütterlichen Treue zum Führer übertreffen
lasse .

Hauptdienststellenleiter Schmeer dankte dem Stabschef des
Führers und betonte , daß gerade in den Tagen des letzten
Wahlkampfes sich wieder die enge Tuchfühlung der einzelnen
Gliederungen der Bewegung wie in der schönsten Kampfzeit be¬
währt habe . Die SA sei die Kampfformation gewesen , in der
der neue Kämpfertyp . der heute Deutschlands politisches Leben
gestaltet , herangebildet worden sei.

großer wafferrolirbruch lm tustgorten
DNB . Berlin , 17 . April . Zu einem folgenschweren NZaßer -

rohrbruch , durch den das Lustgartengelände zeitweise bis zu
10 cm unter Wasser gesetzt wurde , kam es am Freitag gegen
20 Uhr im Laufe der zurzeit im Gange befindlichen umfang¬
reichen Erdarbeiten vor dem Berliner Dom.

Dort sind die Bauarbeiter zurzeit damit beschäftigt, mit einer
großen Dampframme starke Eisenbolzen in das Erdreich einzu¬
treiben . Offenbar wurde durch einen der Bolzen ein Rohr des
unterirdischen Wasserleitungsnetzes getroffen , denn plötzlich
sprudelte sin mächtiger Wasserstrahl aus der Erde hervor , durch
den im Augenblick die Umgebung überschwemmt wurde . Der
Feuerwehr gelang es im letzten Moment , eine größere Kata¬
strophe zu verhüten . Die Waßermassen überschwemmten den
gesamten Platz . Die Feuerwehr war bis etwa 22 Uhr tätig , bis
jede Gefahr behoben war .

<A>e wollen alle »um Lungvolk
Der Andrang zu den ärztlichen Untersuchungsstellen für die l dieser Meldestelle im Berliner Bezirk Mitte werden täglich 200

Aufnahme in das Jungvolk ist über alles Erwarten stark . Aus Jungen untersucht . (LLeltbild , M .)



Wirtschaft - er Woche
Erneuter starker Abbau der Arbeitslosigkeit — Die vauge -
rverbliche Produktion in der deutschen Konjunktur — Gro¬
bes Fahrzeugbauprogramm der Reichsbahn — - Frühlings -
ftut der Automobile — Deutschlands Schiffsbaubestand an
zweiter Stelle in der Welt — Blechdosen im Konkurrenz¬

kampf mit der Elasslasche
Mehr als eine halbe Million Volksgenossen konnten im

Laufe des Monats März , nachdem die winterliche Stille der
Wirtschaft überwunden wurde , wieder in Lohn und
Brot gebracht werden . 578 000 ist die genaue Ziffer Mit
ihr sind drei Viertel des jahreszeitlich bedingten Winter¬
rückschlags wieder ausgeholt und die Zahl der verbleibenden
Arbeitslosen ist mit 1937 000 wieder unter die Zwei -Mil¬
lionengrenze gesunken . Das rasche Tempo , in dem sich die
Ueberwindung des Saisonrückganges vollzieht , läßt erken¬
nen , daß die konjunkturellen Auftriebskräfte der deutschen
Wirtschaft nach wie vor stark sind .

*

An der Erholung des Arbeitsmarktes haben erklärlicher¬
weise die Außenberufe , und unter ihnen die Bauwirtschaft ,
wesentlichen Anteil . Welche große Nolle die baugewerb -
liche Produktion im Rahmen der deutschen Gesamt¬
produktion heute wieder spielt , zeigt ein in diesen Tagen
gerade herausgekommener Bericht der Deutschen Bau - und
Bodenbank AG . Er schätzt den Gesamtwert der baugewerb¬
lichen Produktion , also Wohnungsbau , gewerblicher Bau
und öffentlicher Bau , im letzten Jahre vor der Krisis , 1929 ,
aus 8,30 Milliarden RM . Der Betrag ist 1932 dann bis
auf 2,30 Milliarden RM . gesunken , erholt sich 1933 auf
3,20 Milliarden , erreicht 1934 5,20 bis 5,70 Milliarden und
darf 1935 auf 6,90 bis 7,50 Milliarden RM . geschätzt wer¬
den , d . h . er steht dem Rekordjahr 1929 nicht mehr viel
nach . Im Verhältnis zur Gesamtproduktion macht er sogar
mehr aus , denn den 8,30 Milliarden vom Jahre 1929 stand
ein Gesamtwert der industriellen . Bruttoproduktion von 84
Milliarden gegenüber . 1935 hatten wir bei 6,90 bis 7,50
Milliarden RM . baugewerblichen Produktionswerl einen
Gesamtwert der Jndustriebruttoproduktion von 56 bis 58
Milliarden RM . Da die Einzelnachweijungen obendrein er¬
geben , daß auf den öffentlichen Bau , einschließlich des ge¬
samten Tiefbaus , 1935 , zwei Drittel der gesamten bauge¬
werblichen Produktion entfallen , wird ersichtlich , welche Be¬
deutung die planmäßige und entschlossene Baupolitik des
Dritten Reiches für die Konjunkturentwicklung hat .

*

Aehnlich stark anregend wie auf den Baumarkt wirken
die wirtschaftspolitifchen Maßnahmen des Reiches ja auf
unsere Verkehrswirtschaft . Im Bau der Autobah¬
nen sind beide Komplexe obendrein miteinander verbunden .
Bemerkenswert ist, daß die Deutsche Reichsbahn für 1936
wieder ein großes Fahrzeugbeschaffungsprogramm aufge¬
stellt hat , das für den Beschäftigungsgrad der in Frage
kommenden Industrien von ausschlaggebender Wichtigkeil
ist.

Daß auch die private Verkehrswirtschaft den ihr gegebe¬
nen mannigfaltigen Impulsen weiter folgt , zeigt hie Zif¬
fer der Kraftwagenzulassungen im März . Sie
liegt um 26 Prozent höher als im Vorjahre und um 71
Prozent höher als im Februar 1936 . Die Motorisierung des
deutschen Verkehrs schreitet in erfreulichem Tempo fort .

Auch an der aufsteigenden ' Entwicklung des Baube¬
st andesderWeltschrffahrt ist Deutschland in vor¬
derster Linie beteiligt . An der Spitze steht England , dessen
Baubestand gegenüber dem vorangegangenen Quartal um
57 Schiffe stieg . Bei Deutschland betrug die Zunahme 42
Schiffe .

In den Vereinigten Staaten vollzieht sich zur Zeit ein
technisch interessanter Konkurrenzkampf . Seitdem USA .
nicht mehr „trocken" ist . jpiett der Absatz von Bier und
Wein wieder eine bedeutende Rolle . Der Kleiuverkaus von
Bier ist früher genau wie bei uns in Elasslaschen erfolgt .
Seit einiger Zeit bemüht sich die Konservenbehälterindu¬
strie , anstelle der Elasslasche die Blechdose einzu -
jiihren . Für uns ein etwas ungewöhnlicher Gedanke , Vier
in Konservenbüchsen zu kaufen und aus ihnen auszuschen¬
ken. Man hat auch drüben zunächst die Einwendung ge¬
macht , daß der Geschmack des Vieres leiden würde . Das soll
aber nicht der Fall sein . Die Zahl der Brauereien , die Bier -
dojen verwenden , ist jetzt anhaltend im Steigen begriffen .
Zur Zeit sind es bereits mehr als 200 . 1935 betrug der An¬
teil der Bierdoje am gesamten nicht in Fässern umgesetzten
Bierverbrauch 8— 10 Prozent . Die führenden Konservenbe¬
hälterfirmen rechnen für 1936 mit einer Steigerung aus 17
Prozent , was einer Produktion von 600 Millionen Dosen
entsprechen würde . Eben ist nun auch die Weindose auf dem
Markt erschienen . Die Behandlung , die der Wein dabei er¬
fährt , ist allerdings ungewöhnlich . Er wird Lurch Erhitzung
auf 170 Grad Fahrenheit pasteurisiert , dann aus den Null¬
punkt abgekühlt und mehrere Tage in Kühlanlagen gehal¬
ten . Schließlich geht man in USA . auch dazu über , Frisch¬
milch in Blechdosen zum Verkauf zu bringen . Die Elassla -
schenindustrie , die durch diese ganze Entwicklung natürlich
berührt wird , versucht , sie mit allen Mitteln der Konkrrenz
aufzuhalten .

Aus dem Gerichtssaal
Prozeß um das Berliner Baugrubenunglück

Berlin , 17 . April . Im Bauunglücks - Prozetz stellte der Staats¬
anwalt am Freitag den Antrag , den Gerichtsbeschluß vom 30. No¬
vember l935 aufzuheben , durch den der 52jährige Reichsbahn¬
oberrat Wilhelm Kellberg mit Rücksicht aus seinen Gesundheits¬
zustand von der weiteren Vollstreckung der Untersuchungshaft
verschont worden war . Während der Mittagspause wurde vom
Gerichtsarzt eine Untersuchung des Angeklagten vorgenommen ,die seine Haftfähigkeit ergab . Nach längerer Beratung verkün¬
dete die Strafkammer , daß der ursprüngliche Haftbefehl gegen
Kellberg wieder vollstreckt wird .

Anschließend wurden Aktenvermerke verlesen . Aus einer dieser
Notizen ergibt sich , daß Noth eine Stillegung der ganzen Bau¬
grube verlangt hat . Auf die Frage der Verteidigung erklärt er .
daß er diese Stillegung nicht etwa gefordert habe , weil er eine
Gefährdung der Baugrube befürchtete , sondern wil er bis zu
diesem Zeitpunkt noch keine baureifen Zeichnungen
batte . Mit der Forderung der Stillegang habe er einen Druck
dahin ausüben wollen , daß ihm die erforderlichen Zeichnungen
zur Verfügung gestellt wurden .

Vorsitzender: Haben Sie denn nun bis zum Einsturzunglück
die baureifen Zeichnungen bekommen?

Noth : Ja . Für einen Teil des Bauabschnitts hatte ich am
5. August 1935 baureife Pläne , für den anderen Teil jedoch
noch nicht.

Aeberall Großlautsprecher !
Noch nie ist der Gemeinschaftsempsarg der großen Reden des

Führers so hoch gesteigert worden , wie während der Wahlvor¬
bereitungszeit . Durch eine allgemeine Aufforderung hat das
Amt für Propaganda , HaupLstelle Funk der NSDAP . , die Ge¬
meinden , Betriebe und Gaststätten ermahnt , sich nunmehr das
nötige Gerät zuzulegen , um den allgemeinen Anforderungen ge¬
wachsen zu sein Es ist aber festzustellen gewesen, daß es noch
viele Stellen gibt , die genötigt waren , sich noch im letzten Augen¬
blick Geräte zu leihen , um den Gemeinschaftsempfang durchzu¬
führen . Es ist auch bei vielen Gaststätten beobachtet worden ,
daß sie noch ältere Geräte haben , deren Lautsprecher dem neu¬
zeitlichen Stand der Technik nicht entsprechen, weil sie die Töne
hoher Schwingungszahl nicht wiedergeben und so der Hörer
nicht ruhig hören kann , sondern gezwungen ist , mit Anspannung
zu lauschen . Das stellt hohe Anforderungen an den Hörer , macht
ihn müde und die . Wirkung der Rede geht zum Teil verloren .
Die Lautsprecher-Technik hat gerade in den letzten zwei Jahren
einen hochersreulichen Aufschwung genommen und es ist nrchr
länger angängig , daß die Hörer Leim Cemeinschaftsempsang
weniger gut höxen , als wenn sie zu Haufe Lei einem Volks¬
empfänger oder einem sonstigen neuzeitlichen Gerät säßen. Ähn¬
liche Verhältnisse sind auch in den Betrieben beobachtet worden .
Hier istderDeutsche - Arbeitsfront - Empfänger noch
lange nicht im notwendigen Maße eingeführt und gerade er ist
für die Betriebe nach dem allerneuesten Stand der Technik aus¬
gestattet worden und bietet in bezug auf Lautechtheit und
-Stärke das Beste, was es gibt und wahrscheinlich in absehbarer
Zeit geben wird . Der sehr billige Preis für dieses. Gerät macht
es den meisten Betrieben möglich, es sich zuzulegen und es
sollte nun nicht länger damit gewartet werden . Das Gleiche
gilt auch für die Gemeinden . Für die große Mehrzahl von
ihnen eignet sich der Arbeitsfront -Empfänger besonders gut , zu¬
mal er mit seinem Rundstrahler auch geeignet ist, im Freien
aufgestellt zu werden . Die Gemeinden sollten -« uch endlich in den
Besitz eines guten Schulfunkgeräts kommen, um die weltanschau¬
liche Ausbildung der Schüler durch den Schulfunk aufnehmen zu
können. Auch ist hier für größere Schulräume der Arbeitsfront -
Empfänger das Gegebene . Kleinere Gemeinden können dann
für Eemeinschaftsempfang und Schulfunk mit einem Gerät aus -
kommen . Die Hauptstelle Funk wird an den nächsten Sonntagen
in den größeren Orten des Gaues Ausstellungen von Großlaut -
jprecher -Geräten , einschließlich des Arbeitsfront -Empfängers ver¬
anstalten . damit sich Gemeinden und Betriebe über Leistungs¬
fähigkeit und Preis der einzelnen Geräte unterrichten können.
Es muß dahin kommen, daß die Lautsprechergeräte überall zur
Verfügung stehen und der Mitzstand überwunden wird , der sich
jetzt teilweise gezeigt hat , indem die Betreffenden noch im letzten
Augenblick zu Vehelssmaßnahmen greisen mußten . Der un¬
geheure Erfolg unserer Wahl ist ohne den Rundfunk gar nicht
denkbar. Der Rundfunk ist das stärkste technische Mittel ge¬
wesen , um die überwältigende Einheit des deutschen Volkes zu-
ftandezubringen .

Entlastung der öffentlichen Fürsorge
Berlin , 17. April . Ende Dezember 1935 waren nach

der neuesten Veröffentlichung des Statistischen Reichsamtes in
„Wirtschaft und Statistik " nur etwa 2,6 Millionen Haushaltun¬
gen als hilfsbedürftig zu unterstützen , darunter nur noch rund
954 000 Arbeitslose . Die Abnahme der Zahl der unterstützten
Parteien betrug 45 v . H. , die der Arbeitslosen allein sogar
70 v . H . Die Eesamtaufwendungen der offenen Fürsorge er¬
forderten im ersten Vierteljahr 1933 noch 572 Millionen RM ..
dagegen im vierten Vierteljahr 1935 nicht ganz
270 Millionen R M . Die Verminderung der Last
der offenen Fürsorge beträgt demnach gegenüber dem ersten
Vierteljahr 1933 etwa 53 v . H . ; die laufenden Barunterstützungen
nur für die Arbeitslosen ermäßigt ?» sich von 322 aus 71 Mil¬
lionen oder um fast 80 v. H.

Berstürkmlg der schweizerische» Wehrmacht
Bern , 17. April . Der schweizerische Bundesrat hat den eid¬

genössischen Räten eine Vorlage unterbreitet , worin zur Ver¬
stärkung der Wehrmacht ein Kredit von 235 Millionen
Schweizer Franken gefordert wird .

Vertreter des Bozener Deutschtums -ei Mussolini
Rom, 17. April . Der italienische Regierungschef hat am

Freitag eine Reihe von deutschen Persönlichkeiten aus Bozen
zum Vortrag empfangen . Begleitet vom Präfekten und Bürger¬
meister von Bozen berichteten ihm die früheren siidtiroler Ab¬
geordneten Gras Friedrich Toggenburg , Dr . Wilhelm von Wal¬
ter , der Direktor der Zeitungen „Dolomiten " und „Volksbote ",Dr . Rudolf Posch , und der Industrielle Heinrich Amond über
einige Fragen , die die Provinz Bozen betreffen .

Ausschreitung kroatischer Bauern
gegen Mitglieder der Regierungspartei — Neun Tote
Belgrad , 17. April . Meldungen aus Agram zufolge ist es

Donnerstag nacht im Dorfe RemeteberAgramzu blutigen
Ausschreitungen der dortigen Dorfbewohner gekommen^ 200 bis
300 Bauern , die sich vor dem Landsitz des früheren Banus
Mihanowitsch zusammengerottet hatten , drangen in das
Haus Mihanowitschs ein , wofiesechsbeiihmzuEast wei¬
lende Studenten töteten . Der ehemalige Banus selbst
wurde schwer verletzt , während seine Tochter , die Gattin des
jetzigen jugoslawischen Hofministers Antitsch, von den Bauern
mißhandelt worden sein soll .

Anlaß zu diesen Ausschreitungen gab das Erscheinen von
Agramer Studenten im Dorf , die als Anhänger der Regierungs¬
partei zu Mihanowitsch gekommen waren , um mit ihm als dem
Vorsitzenden der Organisation der Regierungspartei für Kroa¬
tien Parteifragen zu besprechen. Auf das Erscheinen der Stu¬
denten hin entstand im Dorf das Gerücht , cs handle sich um
Mitglieder der Organisation der ehemaligen mazedonischen Frei¬
schärler, über die in den letzten Tagen in Kroatien große Em¬
pörung herrschte , weil der Mörder des Abgeordneten der kroa¬
tischen Bauernpartei . Brkljacitsch . der in der Osterwoche einem
Mordanschlag zum Opfer gefallen war . dieser Organisation an¬
gehört haben soll . Infolge des Gerüchtes rotteten sich die Bauern
zusammen. Als Mihanowitsch aus dem Hause kam . um sie zu be¬
ruhigen und auszuklären , wurde er von ihnen schwer mißhandelt .
Die Bauern drangen dann in das Haus ein . wo sie die Mord¬
taten verübten . In einem Nachbardors töteten Bauern
einen Anhänger der Regierungspartei , zündeten
sein Haus an , so daß seine Frau und sein Kind in den Flammen
umkamen.

Dampfer „Ranpura " wieder statt gemacht . Die Versuche,
den am Dienstag morgen in der Bucht von Gibraltar auf
Grund geratenen 17 000 Tonnsndampfer Ranpura wieder
flott zu machen , waren von Erfolg gekrönt . Wie aus Gi¬
braltar berichtet wird , haben die chinesischen Kunstschätze im
Werte von zehn Millionen Pfund , die sich an Boro der
Ranvura befinden , keinen Schaden erlitten .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 17. April

Argentinien (1 Pap .Psso ) 0,683Belgien (100 Belga ) 42 .07
England (1 Pfund ) 12 .285
Frankreich (100 Frx .) 16.385
Holland ( 100 Gulden ) 168 .76Italien (100 Lire ) 19.68
Norwegen (100 Kr .) 61 .73
Oesterreich (100 Schilling ) 48.95
Schweden (100 Kr .) 6332
Schweiz (100 Frc .) 81,02
Tschechoslowakei (100 Kr .) 10,275V . St . v . Amerika (1 Dollar ) 2,486

Wirtschaft

0.687
42.15
12,315
16^425

169.10
19.72
61 .85
49,05
63,44
81 .19
10,295
2,499

Die Reichsbank Mitte April
Die Entlastung der Reichsbank war auch in der zweiten April -woche nur verhältnismäßig gering . . Sie betrug 18 6 v . H . geg-u14,6 v. H. in der ersten Woche des Monats . Zusammen also U 2v. H . gegen 53 v . H . in der entsprechenden Berichtswoche desVorjahres . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellt sich MitteApril auf 6 Milliarden RM . gegen 6114 Millionen RM . in derVorwoche. 6916 Mitte März des Jahres und 5593 MillionenRM . Mitte April des Vorjahres . Die Bestände an Gold uhddeckungsfähigen Devisen sind um 44 000 RM . aus 72,3 Mil¬lionen RM . zurückgegangen. 2m einzelnen stellen sich dis Gold¬bestände Lei einer Abnahme um 2000 RM . auf 66,8 MillionenRM . und die Bestände an deckungsfähic,en Devisen bei einerAbnabme um 4:>. 000 RM . aus 5.5 Millionen RM .

Bayer . Brauhaus Pforzheim AE . in Pforzheim. Bei dieserBrauerei hielt sich im Geschäftsjahr 1934/35 (30 . September )der Absatz etwa auf * der gleichen Höhe wie im Vorjahr und er¬
reichte damit die Hälfte der Vorkrtegserzeugung , während der
Gesamtausstoß der badischen Brauereien nicht ganz 44 Prozent
ausmachte . Es ergibt sich ein Reingewinn von 20104 (14194)RM . , durch den der Verlustvortrag von 15 000 RM . getilgtwird , 5104 RM . bleiben als Eewinnvortrag . Im laufenden Ge¬
schäftsjahr sott die Vereinigung der Klcsterketterei Maulbronn
AG. in Maulbronn mit der Gesellschaft vollzogen werden . Es
wird vorgeschlagen, das Vermögen der schon über 10 Jahre
stilliegenden Klosterketterei mit Aktiven und Passiven unter
Ausschluß der Liquidation auf die Gesellschaft zu übertragen .

Börse«
Berliner . Börse vom 17. April . Die Börse setzte wieder allge¬mein etwas schwächer ein . Nach der letzten Aufwärtsbewegung

scheint dies eine natürliche Reaktion zu sein. Auch die Lage inGenf gab nckch wie vor Anlaß zur Zurückhaltung .
Stuttgarter Börse vom 17, April . Der Verkehr nahm bei nur

geringer Unternehmungslust einen ruhigen Verlauft Von derim großen und ganzen nur knapp behaupteten AllgemeintendLnzhoben sich eine Anzahl Lokalwerte ab, die noch Besserungen auf¬wiesen.

Aus dem Gerichtssaal
Devisenschieber im Ordenskleid

Traunstein , 17. April . Wegen Devisenvergehens hatten sich
zwei Geistliche des bayerischen Kapuzinerordens vor dem Schöf¬
fengericht in Traunstein zu verantworten .

Der 46jährige Heinrich Wohlfart (Pater Eduard ) hatte am
17. Februar 1932 30 000 RM . heimlich nach Blieskastel im
Saarland gebracht , von wo aus die Gelder ins Ausland gingen .
Im November 1932 wurde von Wohlfart eine weitere Summe
von 17 000 RM . nach dem Ausland verschoben , wobei ihm Der
Ordensangehörige Otto Fries (Pater Cornelius ) und ein Pater
Kestel halfen . Pater Kestel ist seit der Saarabstimmung flüchtig.
Wohlfart verteidigte sich damit , daß er Inflation und Kommu¬
nismus habe kommen sehen . Der Staatsanwalt hielt ihm ent¬
gegen, daß gerade die Geldschiebungen ins Ausland hier nur
Vorspanndienste geleistet hätten .

Das Urteil lautete gegen Wohlfart entsprechend dem Antrag
des Staatsanwalts auf zwei Jahre neun Monate Zuchthaus
unter Anrechnung der Untersuchungshaft und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren . Außer¬
dem wurde auf eine Geldstrafe in Höhe von 50600 RM . er¬
kannt . Pater Otto Fries wurde zu einem Jahr Gefängnis und
zu 20 000 RM . Geldstrafe verurteilt . Für die Geldstrafen haftet
der bayerische Kapuzinerorden . In der Urteilsbegründung wurde
rusgeführt , daß es sich hier um einen schweren Fall handle , da
im Kleide des Ordens große Beträge ins Ausland verschoben
wurden .

Rnsseschänduvg
Mannheim , 17 . April . Die Strafkammer hatte sich wieder mit

einer Rasseschändung zu besaßen . Der 34jährige Josef Lustgar¬
ten aus Plan , ein polnischer Staatsangehöriger , wußte Ende
1935 eine geschiedene Frau , die als Stellenlose völlig mittellos
war , durch eine Mittelsperson unter Gewährung eines Freiko¬
stentisches in einer Wirtschaft für sich zu gewinnen und suchte sie
dann in ihrer Wohnung auf . Ein laut geführter Streit in der
Wirtschaft brachte die Sache ans Tageslicht . Das Gericht verur¬
teilte den Angeklagten zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis .

Brandstiftung nach zehn Jahren gesühnt
Waldshut , 17. April . Der erste Fall der Schwurgerichtstagung

1936 am Donnerstag betraf die Strafsache gegen Philipp Mut¬
ter aus Altenschwand wegen vorsätzlicher Brandstiftung . Die
Tat liegt bereits über zehn Jahre zurück. Am 15 . Februar 1926
hatte der Angeklagte auf Anstiftung seiner Frau sein Anwesen
in Altenschwand vorsätzlich in Brand gesteckt , um in den Besitz
der Versicherungssumme aus der Gebäudeversicherung und der
erhöhten Fahrnisversicherung zu kommen. Aus dem Erlös wollte
sich der Angeklagte ein neues Haus bauen . Die damals gleich
nach dem Brandfatt eingeleitete Untersuchung ergab keine genü¬
genden Beweise für die Schuld des Angeklagten . Erst in neuerer
Zeit wurde durch die Aussage eines Mannes , der nunmehr eben¬
falls seiner Aburteilung wegen Brandstiftung entgegensetzt , der
Verdacht wieder auf Mutter gelenkt . Mutter und der Zeuge
Vogt hatten sich unter reichlichem Alkoholgenuß im Jahre 1926
gegenseitig „Geständnisse" gemacht, Vogt konnte aber sein Wissen
nicht für sich behalten und plauderte aus .. Der Oberstaatsanwalt
beantragte gegen den Angeklagten Mutter zwei Jahre sechs
Monate Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf fünf Jahre . Das Gericht schloß sich diesem Antrag in
vollem Umfang an .

Sturmflut in Venedig
Mailand , 17. April . Venedig wurde am Donnerstag nachmit¬

tag von einer außergewöhnlichen Sturmflut heimgesucht. In
kurzer Zeit wurden der ganze Markusplatz und zahlreiche
Straßen der Stadt überschwemmt . Die Leute konnten ihre
Häuser , die Geschäftsläpen und die Gasthöfe nicht verlassen. Die
Flut stieg während der Abendstunden in raschem Tempo immer
höher ; in manchen Straßen stand , das Wasser bis zu 80 Zenti¬
meter hoch . Da die Lichtleitungen vielfach beschädigt wurden .
Lagen große Teile der Stadt vollständig im Dunkeln , was ver -

. schiedentlich zu panikartiger Unruhe dev Bevölkerung führte .
Theater , Lichtspielbühnen und zahlreiche Fabriken mußten ihren
Betrieb eurftellen . Die Zeitungen konnten nur mit großer/Ver -
spätung erscheinen . Es ist noch nicht bekannt , ob Personen Zu
Schaden gekommen . sind . Erst kurz^ vor Mitternacht begannen
die Fluten zurückzugehen . Seit Menschengedenken erinnert man
sich nicht einer derartigen Sturmflut in Venedig .



/V » ^ A ^ » vV VVH ^BGAD ! Durlacker Jugend .

Kameraden der Weit reicht kuch dle kand
Kameraden der Arbeit reicht Euch die Hand,
schaffet zum Segen fürs deutsche Land.
Kameraden am Amboy , Kameraden am Schwert ,
Euere Arbeit ist deutsch , deutsch Euer Herd.
Kameraden seid einig, treu und stark,
Euere Arbeit ist heilig , ist Deutschlands Mark.
Wenn Euerer Hände Schassen versagt,
die Not an Deutschland , am Volke nagt .
Ihr , die Ihr an großen Maschinen steht,
denkt daran , daß sich in ihnen Deutschland bewegt .
Ihr Toben und Dröhnen ist heiliger Sang ,
ist Echo der Hämmer, ist Arbeitsklang .
Maschinen rasen , sie stehen nicht still,
Motore laufen , weil der Führer es will.
Sirenen pfeifen durchs deutsche Land,
verkünden Arbeit , der Stirn und der Hand.
Die Arbeit ist heilig , ist höchstes Eut ,
die Arbeit ist des Volkes Blut .
In ihr stecket des Volkes Kraft ,
der Wille , der das Neue schafft .
Die Arbeit ist kein leerer Wahn ,
sie ist des Volkes Untertan .
Arbeit , das ist der Zeit Gebot ,
ohne Arbeit auch kein täglich Brot .
Die Arbeit ist heilig , die Arbeit ist hehr,
Deutscher, darum Du den Arbeiter ehr.
Ob Arbeit am Schraubstock , am Bürotisch ,
Arbeit ist heilig, wo immer sie ist .

Gustav Adolf Krault .

lugend voran
Wenn die Durlacher Hitlerjugend den Kampfruf „Ju¬

gend voran " geprägt hat , dann tat sie das aus dem Be¬
wußtsein heraus , daß immer die Jugend in vorderster
Front stehen muß , wenn es gilt die Ideen einer neuen
Zeit in die Tat umzusetzen, weil gerade die Jugend noch
jene körperliche und geistige Spann - und Schwungkraft be¬
sitzt , die notwendig ist , wenn man sich über die egoistischen
Sonderinteressen des Alltags hinwegsetzen und eine neue
Weltanschauung verwirklichen will .

Soweit wir uns in der Geschichte zurückerinnern mögen ,
immer stand die Jugend im vordersten Treffen . So war
es seit Menschen Gedenken , und so wird es immer sein
müssen , wenn ein Volk nicht zugrunde gehen soll .

Beseelt von dieser göttlichen Jugendkraft zogen die Frei¬
heitskämpfer des Jahres 1813 gegen Napoleon . Mit vor
jugendlicher Ungeduld fiebernden Pulsen stürmten die
Freiwilligen Regimenter vor Ppern und Langemarck . Mit
demselben glühenden Fanatismus verbluteten die vielen
jungen Kämpfer für das Dritte Reich auf dem kalten
Pflaster der Straßen .

Ist ihr Tod umsonst gewesen ? Starben sie vergebens
in der Blüte ihrer Jugend ?

Nein !
Ihr Blut war die Saat einer neuen Zeit , war der

Kaufpreis für unsere Freiheit und Einheit .
Und wir ?
Wollen wir feige beiseite stehen und gefühllos die köst¬

lichen Früchte ihres harten Kampfes genießen ?
Nein , niemals !
Auch wir wollen , ja wir müssen sogar kämpfen , damit

ihr Blut nicht umsonst geflossen ist .
Doch verschieden ist unser Kampf von dem ihrigen .

Mußten sie anstürmen gegen gepanzerte Forts und gegen
Tod und Verderben speiende feindliche Stellungen , so
müssen wir heute ringen um die Seelen unserer Volksge¬
nossen . Kämpften jene gegen Menschen und Maschinen ,
so müssen wir heute uns auseinandersetzen mit Weltan¬
schauungen , die unserem Volke artfremd und deshalb schäd -

I lich, ja sogar verderblich werden könnten . Mehr denn je ,
i muß deshalb die Jugend zum Kampf für Deutschland in

vorderster Front stehen.
Doch , wenn wir heute die Jugend zu diesem heiligen

Kampfe um die Seele unseres Volkes aufrufen , dann wol¬
len wir nicht nur die Jungens und Mädels zwischen 19
und 20 Jahren zu diesem letzten, heißen Ringen um
Deutschland um uns scharen, nein ! Unser Kampfruf ist an
alle die gerichtet , denen noch ein junges , fühlendes Herz
in der Brust schlägt , ob sie auch dreißig, fünfzig oder 70
Jahre alt sein mögen ; denn die Jugend , die wir zum
Kampfe rufen , ist nicht gebunden an ein bestimmtes
Lebensalter , sie ist eine innere Haltung .

Nicht leicht wird unser Kampf sein , aber je mehr Hin¬
dernisse uns in den Weg gelegt werden, umso hartnäckiger
werden wir kämpfen , um so fanatischer werden wir an
den Sieg unserer Sache glauben .

Und mögen auch die Jahre vergeh 'n,
lieber allen wird unser Kampfruf steh 'n :

„Jugend voran !
Fritz Kleiber.

ljitlersugenv auf fahrt
Auf diese Zeit um Ostern herum freuten wir uns alle

schon etliche Wochen vorher . Es war da mal wieder Ge¬
legenheit vorhanden , einige Tage aus dem Alltag hinaus -
zukommen in die Natur , die jetzt in ihrem ersten zarten
Grün und in ihrem frischen Blütenschmuck erprangt . —
Ein tiefblauer Himmel wölbte sich über uns , als wir am
Morgen des Karfreitag mit flatterndem Wimpel, der das
Zeichen der revolutionären Hitlerjugend trug , durch die
noch leeren Straßen von Durlach fuhren . Das schöne
Pfinztal hinaus gings und nach einer pfundigen Abfahrt
hinein nach Pforzheim , der badischen Eoldstadt, welche
als ein begehrtes Ausflugsziel schon einen gewaltigen
Verkehr aufweisen konnte . Autos , Motorräder , Fahrräder ,
alles kreuzte hier für den flüchtigen Beschauer wild durch¬
einander ; ein stiller Beobachter aber konnte merken , daß
hier peinlichste Ordnung u . äußerste Disziplin vorherrschte .
Durch die Stadt hindurch gelangten wir ins romantische
Würmtal , wo die Würm zwischen saftigen Wiesen hin¬
durchfließt , vorbei an idyllischen Städtchen bis sie in
Pforzheim in die Nagold einmündet . In der Stadt Weil
mußten wir abzweigen, nachdem wir vorher uns noch ein¬
mal tüchtig gestärkt hatten . Stuttgart war unser nächstes
Ziel , welches wir am Nachmittag auch erreichten . Von
oben bot sich uns ein Bild , von dem man sich keine Vor¬
stellung macht. Die Häuser der Stadt klebten an den
blühenden Abhängen der Berge , die Stuttgart ringsum
einschlossen und unten ragte der Bahnhofsturm aus dem
Wirrwarr der Häuser hervor . Wir suchten sofort die Ju¬
gend -Herberge auf und konnten uns nicht genug satt sehen
im Vorbeifahren und konnten kaum alles fassen , was sich
hier vor uns abspielte. Straßenbahnzüge , 4 und 5 hinter¬
einander , Omnibusse . Verkehrsautos , alles fuhr hin und
her und wir hatten genug aufzupassen , daß wir nicht im
Gedränge irgendwo auf dem Boden der Fahrbahn lande¬
ten . Abends unternahmen wir noch einen kleinen Abend¬
spaziergang in dem herrlichen Schlotzpark und marschierten
hierauf vergnügt zur Jugend -Herberge, wo sich schon an¬
dere Kameraden eingefunden hatten , die auch auf der
Fahrt waren . Einige erzählten uns . daß sie von Frank¬
furt teils zu Fuß , teils mit dem Lastauto nach Stuttgart
gewandert wären und man sah es ihren verbrannten Ge¬
sichtern an , daß sie schon lange unterwegs waren . Nun
sangen alle anwesenden Kameraden noch einige Lieder
und um 10 Uhr mußten wir dann unsere Schlafstätte auf¬
suchen.

Parole für April : „Treue dem Mer"

I Ein frischer Wind blies um unsere Backen , als wir mor -
! gens um 8 Uhr die schwäbische Hauptstadt verließen und

im Morgengrauen hinüber nach Ludwigsburg fuhren.
Dort sahen wir auf den weiten Halden die Kavallerie
ihre Hebungen abhalten und im vollen Trab daherreiten.
Unsere Richtung ging nun nach Bietigheim und von dort
ab das vielgerühmte Neckartal hinab und durch die alte
schwäbische Kreisstadt Heilbronn hindurch . Malerische alte
Giebelhäuser sahen wir und an den Fenstern hatten die
Bewohner ihre grünen Blumenstöcke aufgestellt. Als wir
in Mosbach einfuhren , war es abends 6 Uhr geworden .
Eilig rannten dort die Menschen durch die Straßen und
Gassen, um noch für die Kleinsten die Osterhasen einzu¬
kaufen — wir hatten uns auch noch einiges zu kaufen —
und stiegen ebenfalls von unseren Rädern , um das
Gewünschte zu bekommen . Vor der Stadt lag die Jugend¬
herberge mitten in den Gärten der Bewohner dieser schön-
nen badischen Stadt . Müde von den Anstrengungen des
Tages legten wir uns in die „Klappe" und schliefen auch
nach allerlei erheiternden Zwischenfällen ein .

Auf nach Worms ! So hieß die Parole vom Sonntag .
Längs des Neckars fuhren wir bald die Berge hinaufblik -
kend bald wieder von oben den Neckar sich durch die Ebene
schleichen sehend . Hui ! Ein kalter Wind pfiff auf einmal
um die Berge herum , Staub aufwirbelnd und die zarten
weißen Blüten von den Bäumen blasend . Ein rasch und
heftig einsetzender Hagel konnte unsere fröhliche Oster¬
stimmung aber auch nicht trüben , sondern nur noch för¬
dern ; denn einem echten Httlerjungen „geht die Sonne
nicht unter !

"
So wechselten nun Hagel, Regen und Sonne miteinan¬

der den ganzen Tag ab und kämpften um die Vorherrschaft
die gegen Abend auch die Sonne in den Händen harte.
Allerdings mußten wir zuvor in Heidelberg eineinhalb
Stunden in einem Hausgang ausharren , da ein heftiges
Schneetreiben eingesetzt hatte . Einer unserer Kameraden
hatte auch noch das Pech , daß er sich eine Erkältung im
Auge zuzog , die uns unmöglich machte, noch weiter unter¬
wegs zu bleiben und so fuhren wir dann nach Hause über
Schwetzingen und Graben -Neudorf . In Durlach kamen
wir dann abends um 8,30 Uhr , also schon bei Dunkelheit
wohlbehalten an , frisch und froh ; denn wir hatten Ostern
gefeiert und zwar so , daß wir uns noch lange an diese
Tage auf der Fahrt erinnern werden und freudig zurück¬
denken worden.

Heil Hitler !
Willi Weiler.

Vir sind die Soldaten der braunen Mmee
Wir sind die Soldaten der braunen Armee ,
Wir kämpfen für Deutschland , des Führers Idee .
Für Deutschland , die Heimat , das deutsche Volk,
das siegreich geblieben bei mancher Revolt .
Wir kämpfen fürs heilige dritte Reich,
unser Kampf gilt dem Hunger , der Kälte gleich .
Unser Kampf geht um Deutschland , das deutsche Herz ,
das nun schon ertragen manch schweren Schmerz.
Unser Kampf ist nicht blutig , ist ohne Gewalt,
unser Kampf geht um Deutschland , in Form und Gestalt .
Seine Träger sie werden von niemand genannt ,
sie kämpfen und siegen als unbekannt.
Unbekannt gekämpft und gelitten ,
Unbekannt für sein Deutschland gestritten,
Unbekannt bis zur letzten Stund ,
für Deutschland gestorben mit röchelndem Mund.
Brauner Soldat sein, ist eine Ehr ,
wir sind zwar Soldaten , doch kein Militär ,
soldatisch im Geiste , soldatisch im Schritt ,
im Tun und im Handeln , das Herz schlaget mit.

G . A . Krautt . »

- klne „fahrt"
Letzten Sommer beschlossen wir , den schon lange gehegten

Plan , eine Durchquerung des südlichen Schwarzwaldes, zu
verwirklichen . Bis Eengenbach ging ' s mit der Bahn , von
da aus sollte es dann zu Fuß weitergehen. Einen halben
Tag ging es auch ganz schön , da fing es an zu regnen.
Weil wir unter hohen Tannen marschierten , machte uns
das gar nichts aus . Wohl gerade deshalb zog sich so ein
Gewitter nach dem andern am Horizont zusammen . Nun
ist das ja wunderschön , wenn so am Himmel die Blitze
zucken , aber soviel auch wir wußten in unserm Fall ziem¬
lich gefährlich . Deshalb beschlossen wir in einem Bauern¬
hause , das einer von uns bald entdeckte , um ein Nacht¬
quartier zu bitten . Wir hatten Glück , der Bauer , ein alter
SA -Mann , sagte sofort ja . Als wir nun unsere Sachen
getrocknet hatten , führte er uns ins Wohnzimmer. Uns
fielen sofort die vielen Gehörne an der Wand auf . Sogar
ein Leopardenfell, Lanzen, Speere , Pfeile und Bogen be¬
fanden sich in dieser ziemlich großen Sammlung .

Der Bauer hatte wohl schon unsere Verwunderung be¬
merkt , denn er fragte bald unfern Führer , ob er wohl sich
denken könne, von wo diese Trophäen stammen . Aber er
gab selbst die Antwort (von uns hätte sie wohl keiner ge¬
wußt) : Aus unserer alten Kolonie Deutsch -Ostafrika . Wir
waren so ziemlich platt . Nun baten wir ihn , doch etwas
zu erzählen. Das tat er gerne :

1904 kam er nach Ostafrika als Unteroffizier. Als solcher
machte er einige Expeditionen gegen Aufständische mit.
Später wurde er Farmer . 1914 wäre nun die 1 . größere

eingezogen . Da sagte Fritz, unser jüngster, er möge uns
was davon erzählen . Er tat uns den Gefallen : Wir , d . h .
unsere Kompanien hatte die Aufgabe, den Gegner zu be¬
unruhigen . Ein Hauptziel unserer Patrouillen war die
etwa 800 km lange Ugandabahn , die aber ungefähr 8 Tage¬
märsche von unserer Stellung entfernt war . Eines Tages
meldete auch ich mich zusammen mit 2 Kameraden. Der
Kompaniechef gab uns frei und dann zogen wir los :
3 Deutsche , 4 Akaris und 15 Träger , die unsere Lebens¬
mittel auf ihren Köpfen trugen . Immer im Gänsemarsch
wurde marschiert . Der Hinweg verlief auch ganz pro¬
grammüßig . Den Eingeborenen gaben wir uns als Eng¬
länder aus , denn unsere deutschen Uniformen waren schon
längst Lumpen. Wir trugen englische Uniformen, englische
Gewehre , sprachen auch sehr gut englisch , deshalb konnten
wir zur Not sehr gut Engländer spielen . Nach 8 Tage¬
märschen war die Bahn erreicht Nun war größte Vorsicht
geboten . Die Nacht warteten wir im Urwald ab . 2 As¬
karis schlichen darauf an die Telephondrähte und schnitten
sie ab . Wie sie , ohne von den Posten bemerkt zu werden ,
das fertig brachten , ist mir bis heute noch ein Rätsel . Die
ander beiden Askaris blieben bei den Trägern , wir Deut¬
schen krochen vor.

Der völlig überraschte Posten war bald stumm gemacht.
2 Höllenmaschinen wurden - in rasendem Tempo an den
Schienen befestigt . Schon hörte man das Rollen eines
Zuges . Es war ein Militärzug — englische Soldaten —
eben von der Westfront hierherkommandiert . Mit einem
furchtbaren Krach explodierten die Höllenmaschinen , ein
Schrei , dann eine furchtbare Stille . Wohl keiner von ihnen

furchtbar. Zuerst wurden wir von englischen Truppen
verfolgt. 3 Askaris wurden dabei leicht und 1 Träger
schwer verwundet . Doch waren alle marschfähig . Dann
gingen uns noch die Nahrungsmittel aus . Wir Jaulen
Eraswurzeln , um unfern furchtbaren Hunger zu stillen.
Durch diesen Fraß (wie kann man das sonst nennen ) wur¬
den die Verwundeten so matt , daß sie baten , wir mögen
sie zurücklassen . Da in der Gegend sehr viele Löwen waren,
wäre ihr Los furchtbar geworden. Wir faßten sie unter
die Arme und so stolperten wir weiter . Tags glühende
Sonnenhitze , nachts umschwärmte Raubzeug unser Lager .
Dabei wurden unsere Verwundeten immer schwächer. End¬
lich nach 14 Tagen stießen wir auf eine deutsche Streife ,
die uns Essen und Trinken gab . Bald waren wir dann
auch beim Eros der deutschen Truppe , wo man schon in
größter Besorgnis um uns war . Den Krieg Hab ich mit¬
gemacht bis zum Schluß . Gegen eine lOOfache Uebermacht
hielten wir uns siegreich und erst 2 Tage nach Waffenstill¬
stand in Europa streckten wir die Waffen.

Wir Deutsche mußten unsere Farmen verkaufen , 1914
wurde ihr Wert auf 300 000 000 Pfund geschätzt, wir er¬
lösten aus dem „Verkauf" 1,3 Mill . Pfund . Für ein But¬
terbrot also haben Engländer , Indier , Griechen riesige
Werte bekommen . Alle Deutschen wurde» ausgewiesen ,
auch ich . In Deutschland kaufte ich mir dann diese Bauern-
stelle , wo ich jetzt noch bin . Dann gingen wir schlafen . Da
es am andern Morgen noch schwer schüttete und keine Aus¬
sicht auf Besserung bestand , beschlossen wir , schweren Her¬
zens , wieder nach Hause zu fahren . Aber noch lange wird
uns der Abend in der Bauernstube im Gedächtnis bleiben .

Herbert Bergen , Durlach, Schloßstr. 3.hat seine Eltern wieder gesehen . Der Rückmarsch aber warite fällig gewesen, da kam der Krieg . Auch er wurde

Verantwortlich für diese Seite : Presse» und Propagandaleiter der Gefolgschaft 26/109, W . Karcher
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xeb Kemmler
Im ^ lter von 65 «ladren naed langem , sedveeren
Leiden sankt entsedlaken .
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In tleker Trauer :

Neopolä HÜ8S
Nilli u . Neopolä .
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mILtass 3 l-ILr .
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Keldwegspeeee .
Das Betreten der Feldgemarkung vom Eintritt der Dunkel-

heit an bis 4 Uhr morgens ist jedermann , auch den Besitzern
und Pächtern von Grundstücken , verboten Das Verbot erstreckt
sich bis 1 . November ds . Js . Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Durlach , den 17 . April 1936 .
Der Bürgermeister.

In schonst . Vtllenla^ e z . vermiet
4 Zü»«kmrr»W

mit all. Zubehör , einger . Bad ,
Mädcheniim . , s . gr Terrasse etc.
Angeb . unt . Nr 2l4 an den Verl .

tvttbelm Gtoll
— Schlotzplatz —

Gas - u . Kohlenherde
Badeöfen u . Badewannen

Öefen n . Waschkeffel .

uavlsevrLaUe
klvktro-tterdv / Vorckimorckineri

Vorlcovssrtsllo
klslctro . - 54üll ^ 5cki»k,v .

Schöne

2 AMttMhMg
Mansarde u Zubehör an kleine
ruhige Familie sofort zu ver¬
mieten . Angebote unter Nr . 201
an den Verlag .

Geb . Dame bietet i herrschst .
2 Familienhaus an Offiz - oder
Beamtenehepaar
2 mSdl. Ammer
Bad , Telefon u . Küchenbenützung

Angebote unter Nr . 217 an
den Verlag .

Növel
linrelsckränlce

ll'annen und Lieben
Lettslellen

Landen und Lieden
dlocklküslen

ll'annon und Lieden
Wosckkommocksn
5lök!e, Lkoirelongve
klvrgorrisrobon

u . and . LlüLelmödel
sowie :

gonre Zcklokimmer
in Lieben uod poliert

gvnre krsrimmer
in Lieden und poliert

gonre llerrvnÄmmer
IN Lieben und poliert

Lautt « iaiL
bei § uter
kaebmäî iseber
Ledlenuo ^ bei

vuriscii

per solorl ro
vermlelei »

am hiesiaen Platze in verkehrs¬
reicher Lage

1 Lade «
auch als Mo oder Werkstötle
geeignet mit

2 - Zimmerwohnung
Küche, Keller u . Mansarde und
sonstigen ! Zubehör .

Offerten unter Nr . 219 alt den
Verlag .

3-Zimmerwohnung von kin-
dcrl . Ehepaar mögl auf 1 . Juni
zu mieten gesucht. Angebote
unter Nr . 218 an den Verlag .

Junges Ehepaar mit 1 Kind
'V°,7' Ztmiier «. KSche
Zahle bis 25 Angebote
unter Nr 216 an den Verlag

Offizier sucht iüc sofort
mevl. rlmmer

Angebote unter Nr 215 an
den Verlag

» adto
Volksemvfiinstvv . Anz 7 25
und i8 Raten ^ l! 440
Etektro .-RadivvausM üller

Schlvbstraße

Am Montag , den 20. April 1936 findet in Durlach in
der Festhalle die Vereidigung sämtl . Amts¬
träger der NS .-Gliederungen statt. Die zu Vereidi¬
genden haben bis 20,36 Uhr ihre angewiesenen Plätze
einzunehmen. Die übrigen Angehörigen der Gliede¬
rungen sind mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung
eingeladcn .

Der Ortsgruppenleiter der NSDAP . :
W . Bull .

1 *ocies ^ nreixe .
VervLllclteo u . kreuiuleii

rur disckrickt , 6»L uusrie
liebe IVlutter, 6roüwutter
uii<l krsu
ltoroiine ltorriisr Wtv .

Heid
im -^lter voa yd '/» lüliren
sankt verscliiedell ist .

Ourlacb , 18 ^ pril 19I6
Vkv trauoi -ridleil

UlirterkHelbeuvi ».
öeerdixunx ^ lolltax llscb -

mitt »§ I '/, Okr .

StMirlme der
Klkiigiiktm MW.
Heute abend 2030 Uhr findet

rm Saale des „ Roten Löwen"
eine
ötadtWMMltglledek -

ki'rlcenlvorrer
uaed dem OrißioalreLOpt der
LLrma vralle derSestellt , ist ein
ivundervoll68 und ab8olut 2U-
v6r1ä88iA68 Lkle§6wirlel kür das
Haar , ^ .uüerdem erkri8edt 68 die
Lopknerven und rukt ein derr -
iied63 VV

^odibekinden dervor .
Preise : 1 .50, 1,?4, 3,38 8/Vi.

5,458 « , r/r 1tt. 9 ./08 « .

0
SSmovvbokdett

sind heilbar auch in schwersten
Fällen . Kostenlos Auskunft durch

Chem . Laboratorium
TKneidcr, Wiesbaden - Biebrich

kin Dienen am öett !

Scbon mor-gens siebt einer der Diener Ibrer Qssund -
keit bereit . Lr erkrisebt und msebt frob lmorgvns
nüobtern . denn vor liscb . abends wieder , js sin 61ss )

leinscker pßirLckquelle
unck oder

kkemrisl 5pruci « i
r » Koben in V « r > » eti : XoU -^Nns »' ji' . , ^ insrolv/osrefvei-tnsb , -^ moUv .i-straNe 23, Islston 191 . Uarlsrude r bokm L korslsr -, ^ tnv ^olbi -vnnen -Vsf-tnsb , lirksl 30, Islston 255

^ lusiLLlebirer Otto k ^ bLIrer
cksr ^ vtet>a« «sUrk»mmsr

Onterr !ekt !a Violine ^ njmeiduo ^ eo jederzeit

Laden
; n mieten gesucht :

Suche größeren Laden mit
ein oder zwei großen Fenstern
für Aussteüungszwecke . Nur in
der Adolf Hitlerstraße .

Angebote unter Nr . 207 an
den Verlag .

mit Lichtbildcrvortraa statt
Ich erwarte rege Beteiligung

Ter Stadtgruppenleiter .
Lsuürmaamdistt der

zamade » Varia « , .
Samstag , den 18 . April 36

abends 8 Uhr im Lokal z Linde
Btetteljahresversammlmrg
Als wichtigster Punkt kommt

der Vereinsausflug zur Aus¬
sprache

Pünktliches Erscheinen erwartet
Ter Vereinsführer

blaue

keller-velleni
0sdrbsttsn 180/130 18.40 an
Kopklcitten 80/80 5.20 on
Ikvl -kvtlvn m körlo 1L .50 an

5ckloidecken von 2.90 an
iu allen krel8la § 6u

> 1 . K St o r
arlrrude , Xaiser8tr . 19

AmMkize
Zu erfragen im Verlag

1 Liese
mit Jungem zu verkaufen

Krllisfeldsiedlung Nr 14

« ölrel
Oualitätsrvai 'en , kaust
mau preiswert bei

st . 5igmunllL ? Iet5ck
A2 tt K» « L 1» L TL 8
Xarlsrude
Xronenslraüe 17 a

Ldestandsdarledeu

25- 30 ZU
Ztr . ^ T» verkaufen

Alte Karlsruherstraße 32.

s^ eus moclsl ' ns
Osv/sks sün Ko8tüms

Lomplsts , Klsiciöl ', Mäntel
Wir bieten :

6rO58S ^ U5V/ohI

gute Ouolltötsn
vortsUkokts pfsirlogen

Verträum
millerworbeaseinr
NurFutlerkalk r»
Orßg . - Pa <d « « ger»mit obiger Schutzmarke istechter Brochmannscher » die

gewürzte Dutterkalkmifchung
Zwerg -Marke ^ «

DieVertrauensmarke deutscher
Tierhalter und Züchter . StSrktdie Mnochen , erhüht die Tretz »
luft » verkürzt die Mastdauerund steigert die Leistungen . Er¬
probte Tutterzufammenstellun »
gen enthüll M . Drochmanuo
« Ratgeber". N«„» <g .) Au».
gäbe kostenl . in den Derkaufs -
stellen oder vo « M . Vrochmann
Ehem .Sabr . » Leipzig -Eutritzsch

„ 8werg -Marke"-VerkaufssteUen: Durlach:
Lrvg . H . Hinkelmann ; Drog . I . Schaefer ;Dro - . P . Vogel : K . Kratt, Futterm. , Lamm-"tratze ; A . Selter, Futterm. . Adolf Hitlerstr.

/ter/e ^ r// -

c7E ^ c// ^ /7

M/r äs/ <
^löbsltcibnik u. kini-ictituncirstaus
scvküvkkr

lltlstllstUNk, IlLI5kir57ir. 97

Llwiwevle » kaatt del
llnrerea lasereale « !

Et INI üt

^

"

imMer Nit 11^ 8
! 3 -Ny dv rd

2 llnsteiira»vewe
zn verkaufen

Pfinzstra ^e 73, I.

HTÜlMB »» 55er Brut , 1,2 hoüänb
weiß Hauben, oesgl

1,0 Scheckhahn zu verkaufen.
Zu erfragen im Verlag .

Sie erfolgreichste Reklame
ist ein Znserat i» stew Kglich erscheioevde »

Surlacher Tageblatt !

SMschks ötMst-eiUtt
Samstag , den 18 . Avril 1936

6 22 . Th .-Gem . 201 - 300
Zum ersten Mal

KW im Hiiter-m;
Komödie v Maximilian Böttcher

Regie : Michels
Mitwirkende : Ervig , Fiebig
Koerser, Marlow , Petersen , Sie ^
mann a G , Graeber , Höcker
Kl " eble,Kreuter,Mehner,Michels
Müller , Müller - Graf , Steiner

v d . Trent
Anfang 20 Uhr Ende 22 30 Uhr

Preise v (0 .90 - 5 00 Mk )

Sonntag , den 19 . April 1936
Nachmittags

10 . Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige

Zum ersten Mal wiederholt
I ^ LKTLSt

Der Tragödie erster Teil
Von Goethe

Regie : Baumbach . Mitwirkende:
Ervig , Fiebig , Frauendorfer ,Genter , Petersen , Staneck,

Baumbach, Dahlen , Fehringer ,Gcmmecke , Graeber . Herz. Hrerl,
Höcker, Kienscherf , Kloeble ,Kreuter , Kühne, Mathias ,

Mehner , Müller , Müller -Graf ,Brüter
Anfang 14 Uhr Ende 18 Uhr

Preise (0 .60- 3 .20 ^1!)
Abends

8 22 . Th -Gem . 391 - 400
und 1301 - 1400
Zum Geburtstag

Max von Schillings ( 1868)Mona Lisa
Oper von Schillings

Dirigent : Köhler.
Regie : Wildhagen.

Mitwirtende : Baumann , Blank,Frchtmüller, Römer , Etterer
Kalnbach, Kiefer. Nillius ,
Schvpflm, Seiler , Strack

Anfangs »Uhr Ende geg 2215 Uhr
Preise 1> (0 .90 —500 ^ )
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